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Beginn der Pariser Konferenz.
Lloyd George in Paris .

WTB . Paris , 2Z. Jan . Lloyd George , Lord Curzon und die
Mitglieder der englischen Delegation sind heute nachmittag hier ein¬
getroffen . Ministerpräsident Briand begrüßte die englischen Staats¬
männer . Er hatte sodann im Nordbahnhos mit Lloyd George und
Lord Cnrzon eine halbstündige Unterredung . Zu gleicher Zeit mit
den englischen Delegierten ist der italienische Botschafter de Martina
in Paris angekommen . Der italienische Minister für Auswärtige An¬
gelegenheiten , Graf Sforza , wird im Laufe des heutigen Abends er¬
wartet .

Das Programm .
Tll . Paris , 24. Jan . „Jntransigeant " schreibt : Die letzten Dele¬

gierten der Pariser Konferenz treffen heute ein . Heute wird die
erste Tagung des neugewählten Obersten Rates stattfinden , deren
Programm jedoch noch nicht festgelegt ist. Man glaubt kaum in zehn
Tagen mit sämtlichen Fragen fertig zu werden . Mali will mit der
Verständigungsfrage beginnen und erst , wenn hierüber ein vollstän¬
diges Uebereinkommen erzielt ist, zur Wiedergutmachungsfrage über¬
gehen . Zu den von Deutschland gestellten fünf Bedingungen bemerkt
das genannte Blatt , daß die Forderung der abstiminungslofen Ueber -
lassung Oberschlesiens unannehmbar sei ; über die anderen Punkte
könnte schließlich eine Einigung erzielt werden .

WTB . Paris , 24. Jan . Wie der „Temps " meldet , wird heute vor¬
mittag nach Eröffnung der Sitzung des Obersten Rates in erster Linie
die Frage der Entwaffnung der Einwohnerwehron behandelt . Man
glaubt , daß das Reparationsproblem erst am Dienstag zur Be¬
sprechung gelangen wird .

Tie französische Haltung .
WTB . Paris , 23. Jan . Wie Havas meldet , hat heute vormittag

beim Präsidenten der Republik eine Sitzung stattgefunden , der neben
Briand auch Loucheur und Doumer , sowie der Vorsitzende des Repa¬
rationsausschusses Louis Dubois , Berthelot und die beiden Dele¬
gierten der Sachverständigenkonferenz in Brüssel , Seidoux und
Cheysson beiwohnten . In der Konferenz ist die Haltung der fran¬
zösischen Abordnung in der Reparationsfrage bei den kommenden
Beratungen besprochen morden .

Wiedcrgutmachungsvorschläge .
' S ? Paris . 22. Jan . (Eig . Meldg .) Der „Temps " macht in

seinem Kommentar zur Regierungserklärung drei Vorschläge für die
Zahlungen , die , wie er glaubt , versichern zu können , bei den Eng¬
ländern gute Aufnahme finden werden . 1 . Deutschland soll sofort in
der vollen Ausdehnung seiner Zahlungsmöglichkeiten mit der Zah¬
lung beginnen . Da diese Zahlun -gsmöglichkeit zunächst für eine kurze
Zeit festgestellt werden kann , sollen fünfzehn Milliarden Eoldmark
innerhalb der nächsten fünf Jahre in wachsenden Raten gezahlt wer¬
den . 2. Da Deutschland das Recht hat , bis zum 1 . Mai 1921 die An¬
gabe der Eesamtschuld von den Alliierten zu verlangen , muß die
Wiedergutmachungskommisflon die Schuld so hoch berechnen , daß die
Zinsen während eines Zeitraumes von mindestens 30 Jahren die
Höh« der Summe erreichen , die Deutschland jährlich zahlen kann . 3 .
Indem die Alliierten die Schuldsumme , die Zinsen und Dauer der
Tilgung festsetzen, müssen sie sich darüber verständigen , daß Deutsch¬
land die Möglichkeit ausnutzen kann , das Kapital vor Ablauf des
Termins abzuzahlen , indem es im eigenen Lande oder auf fremden
Märkten Anleihen aufnimmt . Das lasse sich durchführen . Der Unter¬
schied zwischen dem ersten Vorschlag des Temps und dem von Deutsch¬
land abgelehnten Brüsseler Vorschlag einer fünfjährigen Abzahlung
von je drei Milliarden besteht darin , daß der „Temps " wachsende
Raten vorsieht . Es könnten also im ersten Jahre 1V-» im zweiten
2l/z . im dritten 3 , in den letzten Jahren 4 Milliarden gezahlt werden .

Das ausschlaggebende Amerika .
Paris , 24 . Jan . (Eigener Drahtbericht .) Lord d'A ber -

non hat aus Berlin seiner Regierung die Versicherung gegeben , daß
die Aussichten auf ein befriedigendes Ergebnis der Brüsseler Kon -
fernz gut sind . Englische politische Kreise sind der Ansicht , dag die
Lösung des Wiedergutmachungsproblems sich glatt vollziehen werde .
Man werde allerdings zu einem endgültigen Entscheid nicht kommen ,
bis man Klarheit über die Haltung der Vereinigten Staaten habe ,
denn die Frage der internationalen Anleihen könnte nur mit Ame¬
rikas Hilfe gelöst werden .

Ein Interview mit Staatssekretär Bergmann .
Paris , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der Redakteur des

„Jntransigeant "
, de Eobart , hat Herrn Bergmann interviewt . Berg¬

mann erklärte , es sei nicht richtig , daß Deutschland die fünf Annui¬
täten . von je 2 Millionen Eoldmark , wovon eine halbe Milliarde
Koldmark akzeptiert habe , d . h . er könne diese Nachricht nicht be¬
stätigen , soweit es sich um die Ziffern handele . Es sei aber richtig ,
daß die deutsche Regierung sich aus Gründen der Versöhnlichkeit
bereit erklärt habe , über die Festsetzung einer Entschädigung zu ver¬
handeln . Der deutsche Standpunkt liege einer Pauschalsumme be¬
deutend näher , als Annuitäten , welche die Zukunft nur im Un¬
gewissen lassen . Wenn Deutschland endlich weiß , was es zu zahlen
hat , so wird das für die Deutschen , die positiv veranlagt sind , er¬
mutigend wirken . Was die in Brüssel gemachten Angebote betreffe ,
so sei Deutschland bereit , diese Angebote ernstlich in Erwägung zu
ziehen . Allein es sei nicht in der Lage , sich ganz bestimmt zu äußern ,
da die Sachverständigen in der Wiedergutmachungsfrage nichts Be¬
stimmtes hätten verlauten lassen . Jedenfalls aber würde Deutsch¬
land niemals verstehen , daß man von ihm während 42 Jahre Raten¬
zahlungen verlange , wo doch um diese Zeit die Wiedergutmachungen
des Krieges längst erfolgt seien . Des Weiteren ist Deutschland außer¬
stande , trotz seines guten Willens , Ratenzahlungen in Gold zu
machen . Deutschland hat nicht einmal selbst genug Gold , um seine
Einfuhr zu bezahlen . Man könne der Entente , d . h . der Wiedergut¬
machungskommission , den guten Willen Deutschlands beweisen , in¬
dem man der Entente Waren liefere , namentlich Kohlen . Wenn
Deutschland z . B . 2 Millionen Tonnen Kohlen lieferte , so komme das
auf dasselbe heraus , als wenn Deutschland eine Milliarde Eoldmark
zahle . Deutschland könne aktiv am Wiederaufbau der verwüsteten
Gebiete helfen , denn es könne Tausettde von Häusern liefern und
Arbeiter stellen , aber es habe kein Geld . Leider besteht eine Schwie¬
rigkeit und zwar darin , daß der Versailler Vertrag eine Wieder¬
gutmachungskommission vorsieht . Der ganze Vertrag sollte eigent¬
lich nur mit Frankreich gemacht werden , denn Deutschland erkennt
an . daß Frankreich am meisten unter dem Kriege gelitten habe .
Er , Bergmann , glaube an die Möglichkeit eines Zusammenarbeiten «;
von Deutschland mit Frankreich , denn auch ganz Deutschland begreife
die Notwendigkeit , daß man Frankreich helfen müsse. Es gebe keinen
deutschen Arbeiter , der nicht die Bedeutung der deutschen Schuld
gegenüber Frankreich ersaßt habe . Hier ist zu sagen , daß die Auf¬
gabe der deutschen Vertretung unendlich leichter wäre , wenn Frank¬
reich die Deutschen unparteiischer , um nicht zu sagen , vertrauensvoll
behandelte und einsehen würde , daß auch Deutschland mit ungeheuren
wirtschaftlichen und politischen Schwierigkeiten zu kämpfen habe , und
wenn Frankreich sich endlich dazu herbeilassen würde , nicht immer
die deutsche Gutgläubigkeit in Zweifel zu ziehen . Wenn die Entente
und besonders Frankreich die deutsche Eesamtschuld aufstellen würden ,
so würde damit ein großer Fortschritt erzielt und dem Friede um ein
großes Stück näher gerückt.

Deutschland braucht 3—S Jahre , um sich wirtschaftlich zu erholen .
Wenn morgen die deutsche Schuld festgesetzt ist , so würde niemand
mehr unter der lähmenden Ungewißheit leiden . Sobald Deutschland
den genauen Umfang seiner Schuld kennt , kann es binnen kurzer Frist
mit Amerika ein Finanzabkommen treffen und dem Welthandel
wieder Vertrauen einflößen , dessen es gegenwärtig ermangelt .
Wenn es Deutschland gelingt , sich über seine Schuld mit Frankreich
direkt zu verständigen , so wird auch die Verständigung mit den
übrigen Ententestaaten ungleich leichter fallen .

vie Ausgaben der presse.
6 . Berlin . 23. Jan . sEig . Drahtb . ) . Zur Feier des zehnjährigen

Bestehens des Reichsverbandes der deutschen Presse fand heute mit¬
tag im Sitzungssaal des Reichstags eine Festsitzung statt , an der
außer zahlreichen Mitgliedern des Verbandes auch die Spitzen der
Behörden und Vertreter von Kunst und Wissenschaft teilnahmen .
Man sah u . a , die Minister Simons . Koch. Braun , Fischbek , Rektor
Säckel von der Berliner Universität , Geheimrat Seeberg . Harnack .
Nach einleitenden Begrüßungsworten des Vorsitzenden . Chefredakteur
Neumann , sprach Dr . Simons über „Politik und Presse "

. Die
Presse kommt in doppelter Eigenschaft in Betracht , als Nachrichten¬
stelle und als wichtiges Organ der öffentlichen Belehrung . Längst
haben sich die Staatsmänner der Erfindung Gutenbergs bedient , um
au ? die Meinung ihrer Zeitgenossen einzuwirken . Bismarck selbst
war nicht nur ein bedeursnder Staatsmann , sondern auch ein großer
Journalist . Er hat es ausgezeichnet verstanden , sich die Presse dienst¬
bar zu machen . Ich erinnere an die Veröffentlichung von Bene -
dettis Anerbieten oor dem Kriege 1870, um die öffentliche Meinung
Englands für sich zu gewinnen . Ich erinnere ferner an die berüch¬
tigte Veröffentlichung aus dem RückVersicherungsvertrag , durch die
der alte Staatsmann vor den Fährnissen des neuen Kurses warnen
wollte . Dies gilt noch - viel mehr für das demokratische Zeitalter
und für ein Volk , dem man eine so freie Verfassung gegeben hat
wie die Weimarer . Jede leitende Behörde versucht sich ein Presse¬
organ zu schaffen ! jedoch muß die Außenpolitik eine Sonderstellung
in Anspruch nehmen . Selbst die wasfenmächtigsten Regierungen
legen den größten Wer : auf die Presse ! wie viel mehr wir , die wir
mit Wafienmacht überhaupt nichts mehr ausrichten können ! Wie scll
ein einheitlicher Voltswille für die Außenpolitik geschaffen werden ,
wenn ein Teil der Bevölkerung für den Bolschewismus , ein anderer
Teil mit Zen Weltmächten in Einklang steht ? Hier muß jede P esse
versagen , wenn lie nicht die Füblung mit ihren Lesern verlieren will .
Was heißt überhaupt eine Presse leiten ? Wie man es nicht machen
soll, haben wir während der Krieasjahre gesehen . Nur die Preise ist
angesehen , die sich nicht leiten läßt . Die Leitung kann nur darin
bestehen , daß der Politiker der Presse die Tatsachen mitteilt und die
Wege zeigt, nach denen er die Politik seines Landes führen will .
Das Urteil muß der Presse selbst überlassen werden . Der Politiker
ist oft zum Opportinismus gezwungen , der Journalist braucht keine
Konzessionen zu machen . Der Unterschied gegenüber der englischen
und französischen Presse besteht darin , daß die deutsche weniger aus
die Zukunit . als vie Geg nwart und Vergangenheit schaut . Die Be¬
deutung der vielsach gegliederten Provinzpresse zeigt sich in der
Zeit der Abstimmung . Di « deutsche Auslandspresse muß lebensfähig

erhalten werden . Es ist eines dec größten Verdienste des Reichs¬
verbandes der Deutschen Presse dafür Sorge getragen zu haben , daß
seine Mitglieder oie ihnen gebührende Stellung erhielten .

Darauf folgte ein « Ansprache von Chefredakteur Bernhardt . Zum
Schluß sprach Chefredakteur Lorenz . An die Sitzung schloß sich ein
Festessen an .

Das Selbstbcstimmnugsrecht .
s . Dresden , 24 . Jan . (Eigener Drahtbericht . ) Die ohne jeden

Grund des Selbstbestimmungsrechtes beraubten kleinen Dörfer
Haatsch , Owschütz und Sandau haben erneut gegen das ihnen zu¬
gefügte Unrecht des Obersten Rats protestiert und ein Telegramm
an General Lerond , General Marinus , Oberst Percival in Oppeln
und die Ententebotschalter in Berlin mit einem dringenden Avpell
an die Ehre und das Gerechtigkeitsgefühl der Ententevertreter ge¬
richtet . Die drei Gemeinden sträuben sich mit aller Macht geg >' r
eine Einverleibung in die Tschecho-Slowakei , in der in unerhörter
Weise d >e Deutschen in dem Hultschiner Ländchen unterdrückt und
geknc -htet werden . Mit demselben Rechte , mit dem alle anderen
Grenzdörfer abstimmen dürfen , fordern sie das im Friedensvertrag
vorgesehene Abstimmungsrecht .

Polnische Agitation .
WTB . Berlin , 23. Jan . Den Blättern zufolge ermittelte gestern

die Berliner Polizei eine polnische Agitationszentrale , die Erwerbs¬
lose gegen größere Tagessummen als Schlepper für den Kauf ober -
schlesischer Stimmen benutzte . Ein polnischer Agent wurde festge¬
nommen und eine ganze Reihe der Schlepper unschädlich gemacht .

Brians und Polen .
d . Warschau , 22. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Ministerpräsident

Witos erhielt vom französischen Ministerpräsidenten Briand die Ein¬
ladung zu einem Besuch in Paris .

Die italienische « Sozialisten .
Rom , 22. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Der Sozialistenkon¬

greß von Livorno hat sich mit D8V0V Mandatstimmen gegen den An¬
schluß an Moskau ausgeiprochcn . Die Kommunisten sind mit S8W0
Stimmen unterlegen .

ci. W,en . 24 . Jan . ( Eigener Drahtbericht .) Bei den Wahlen Zu
den Arbeiterräten erhielten die Sozialdemokraten 220 000 die Kom¬
munisten IS 000. die kleineren sozialistischen Parteien

'
insgesamt

3000 Stimmen ,

Heeresfragen.
In dieser Woche wird sich der Reichstag mit dem Heeresetat be-

schäftigen , und es wird wahrscheinlich allerlei Interessantes zu hören
geben , denn es ist der erste Etat der nenen , auf Grund des Versail¬
ler Vertrages gestalteten , das heißt vor allem verminderten Wehr¬
macht . In der Lieferung der militärischen EnteÄenoten , die sich um
die Jahreswende häuften , ist inzwischen eine Pause eingetreten . Zwar
ist für die nächsten Tage , spätestens zu Ende des Monats , mit der
Rückkehr des Generals Rollet die Antwort auf unsere Darlegungen
Uber die bayrische Einwohnerwehr zu erwarten , aber im übrigen hat
offenbar der Stichtag für den Abibau unserer Wehrmacht , der 1 . Ja¬
nuar , drüben etwas , wenn auch noch keineswegs vollständig , be¬
ruhigend gewirkt . Die Aengstlichkeit , mit der die Fragen von der
Gegenseite behandelt werden , ist dieselbe geblieben . Darum nützt es
vielleicht , wenn in der deutschen Oeffentlichkeit immer wieder die
Tatsache unserer Abrüstung mit allen erreichbaren Einzelbelegen erör¬
tert wird .

Es ist schon bekannt , daß wir noch 10 Prozent des Mannschafts¬
bestandes yzeniger haben , als uns zugebilligt ist . Der Grund liegt
darin , daß es schwer war , genügend Leute zu halten oder heranzu¬
holen , da zwar sehr viele Soldat bleiben , aber nicht alle sich so lange
binden wollten , wie es notwendig war . Denn sie müssen sich auf 12
Jahre verpflichten und wissen doch , vor Verabschiedung der Wehr¬
gesetze , noch nicht endgültig , wie das Dienstverhältnis geregelt wer¬
den soll und was nach seinem Ablauf aus ihnen wird . Das Mini¬
sterium hat zwar ein vorläufiges Merkblatt herausgegeben und her¬
ausgeben müssen , um überhaupt erfolgreich werben zu können , aber
die Kraft gesetzlicher Verpflichtung konnten die Angaben des Merk¬
blattes noch nicht besitzen. Umsomehr ist es wünschenswert , daß die
Wehrgesetze — das eigentliche Wehrgesetz , das Wehrmacht - Versorg¬
ungsgesetz und das Wehrdisziplinargesetz —, auf die wir im einzelnen
noch zurückkommen , endlich verabschiedet werden . Das wird vermut¬
lich bald nach dein Abschluß des Heeresetats geschehen.

Günstiger als mit der Mannschaftszahl steht es schon jetzt mit dem
Bestände des Offiziers - und Unteroffizierskorps . Begreiflicherweise .
Denn bei diesen handelt es sich um Berufssoldaten , die unter allen
Umständen solange wie möglich in ihrer Tätigkeit zu bleiben suchen,
soweit sie das irgend mit ihrer politischen Uebergeugung vereinbar
halten . So ist denn auch die uns zugestandene Zahl der Offiziere
bereits erreicht . Es mußten ja viel mehr entlassen werden , als frei¬
willig gehen wollten . Und es konnte auch bei bester Absicht der lei -
tcnt >en Stellen , an der es zweifellos nicht gefehlt hat , garnicht ohne
Ungerechtigkeit abgehen . Viele sind enttäuscht . Sie haben nach der
Revolution ihre politische Meinung zurückgestellt , der Republik beim
Niederwerfen der inneren Aufstände dankenswert geholfen und dafür
auch von der damaligen Regierung Zusicherungen bekommen , die dann
nicht eingehalten werden konnten , einfach weil die noch zur Verfüg¬
ung stehende Zahl der Dienststellen aller Grade das nicht erlaubte . Es
lag kein Wortbruch der späteren Regierungen vor , und es wäre zu
wünschen , daß dies auch in den Kreisen der Betroffenen eingesehen
würde . Andernfalls dürften schwere innerpolitische Folgen von dieser
Maßnahme zu besorgen sein , die doch lediglich durch außenpolitischen
Druck erzwungen worden ist.

Vor allem muß in der Oeffentlichkeit Klarheit darüber herr¬
schen , daß nicht etwa jeder jetzt verabschiedete Offizier damit als
ungeeignet erwiesen ist. Es mußten zu viele vorzügliche Kräfte
entlassen werden , und es kamen noch andere Gesichtspunkte in Frage ,die dazu nötigten , selbst auf ausgezeichnete Offiziere von Ruf zu ver¬
zichten . Vor der Revolution gab es kein Reichsheer , sondern neben
dem preußischen ein bayrisches , wurttembergisches , sächsisches Kon¬
tingent , während die kleineren Einzelstaaten ihre Truppen in der
preußischen Armee hatten aufgehen lassen . Das wurde naih der
Revolution beseitigt , und alle Einzelstanten mußten ihre militärische
Selbständigkeit aufgeben . Sofort meldeten sich aber wieder die na¬
mentlich in Bayern so beliebten Wünsche nach Reservaten . Man
verlangte als Ausgleich gewisse landsmannschaftliche Rechte , die denn
auch noch monatelangen Verhandlungen im sogenannten Weimarer
Abkommen zugestanden wurden . Danach sollen die verschiedenen
Teile der Reichswebr ihren Bedarf an Offizieren , Beamten und
möglichst auch Mannschaften aus den Gebieten decken , in denen sie
ihren Standort haben . Nun hat aber Bayern z. B . in seinem
Gebiete statt seiner früheren 12 Reiterregimenter nur noch eines be¬
halten können , und das bedeutet , daß es nur noch 1 Kavalierieoberst ,
1 Reitermajor und 5 Eskardonchess besiyt , das heißt , der Reichs¬
wehr zu stellen hat ; alle anderen bayrischen Kavallerieoffiziere dieser
Grade mußten zurücktreten — soweit sie nicht in Preußen unterkamen ,
das in mancher Beziehung immer , viel weniger kleinlich gewesen
N als die kleineren Staaten , Prepßen hat jetzt auch aus anderen
kleineren Einzelstaaten Offiziere übernommen , z . B . als es sich darum
handelte , für Württemberg . Baden und Hessen zusammen ein ein -
ziges Reiterregiment zusammen zu stellen und alle übrigen Kräfts
aus diesen Gebieten , die zur Verfügung standen , abzuschieben oder in
Preußen unterzubringen . Uebrigens ergab sich in diesem Falle noch
eine besondere Schwierigkeit durch die Frage , aus welchem der drei
Länder man nun den Kommandeur des Regiments nehmen sollte .Das sind die halb traurigen , halb komischen Schattenseiten der mili -
tärijchen Degradation des Reiches .

Aehnlich stand es mit den Unteroffizieren , nur daß man bei
ihnen zum Teil andere Lösungen fand . Vor der Reorganisation
hat es Kompagnien gegeben , in denen mittlerweile sich bis zu 1?
Feldwebeln angefunden hatten . Sie konnten natürlich nicht alle
Feldwebcldienst tun . aber sie scheuten sich vor dem Abschied und
drängten sich in den noch bestehenden Truppenkörpern zusammen .
Ja , sie schlugen vor , daß ganze Verbände mit Ivo Prozent Unteroffi¬
zieren , also überhaupt ohne Mannschaften , gebildet würden , reine
Unteroffizierskompagmen usw . Das inußte abgelehnt werden . Doch
haben wir immerhin 50 Prozent mehr im Heere als Stellen für sie .
Die bedauerliche Folge für die jüngeren Anwärter sind sreilich ver¬
ringerte Aussichten auf Avancement . »

Dagegen ist die Beförderung aus dem Unteroffiziersstande in das
Offizierskorps weit besser , als sie jemals früher gewesen ist. Das ist
eine Errungenschaft der Republik . Zwar sind die Wünsche der Unte »
offiziere auch in dieser Beziehung noch weiter gegangen als die E »
füllung . Sie empfahlen , das Heer nur als Polizeitruppc aufzustellen ,
also untek Verzicht auf olle höheren Führerstellen , etwa vom Major
aufwärts . Das war unmöglich . Aber es find bereits nicht wenige
Unteroffiziere nicht bloß zu Leutnants , sondern auch zu Oberleutnants
und zu Hauptleuten befördert worden . Der Wehrnrinister verficht



Sekte 2 .

den Grundsatz, daß es Hinsort im deutschen Heere nicht mehr zweierlei
Offiziere , also ein« Kluft innerhalb des Offizierskorps geben darf .
Die selbstverständliche Voraussetzung nach der anderen Seite ist aber
dann , daß den so zu befördernden Unteroffizieren das Maß von all¬
gemeiner und gesellschaftlicher Bildung verschafft wird , das sie brau¬
chen , um nicht als Fremdkörper zu wirken und sich selber so zu empfin¬
den . Dafür wird die Heeesleitung sorgen. Man will außerdem den
alten Unteroffizieren bei der Datierung ihrer Patente entgegenkom¬
men und ihnen die Hälfte ihrer ganzen bisherigen Dienstzeit auf die
Offiziersjahr « anrechnen .

Im übrigen wird es noch eine ganze Weile der Entwicklung be¬
dürfen , bis die neuen Verhältnisse sich ohne MiWnrmnug eingebür¬
gert hoben ; es kann nicht alles von oben her gemacht werden , es muß
auch von unten ^her werden . Bisher fehlt anscheinend noch vielfach
im Unteroffizierskorps das kanreradschastliche Gefühl , das es ermög¬
licht , die Beförderung einzelner Angehöriger ins Offizierskorps ohne
Mißgunst mit anzusehen und wirklich daran zu glauben , daß persön¬
liches Verdienst und nicht unbegründete Bevorzugung im Spiele sei.
Neue Rechte bringen neue Pflichten . Das Unteroffizierskorps muß
sich selber immer mehr zu der Stellung erziehen , die es als Durch¬
gangsformation für den Aufstieg begabter Leute aus dem Mann -
schaftsstande in die Führerstellen des Heeres einnimmt . Daß dies
nicht ganz schnell geschehen kann , ist Schuld des alten Systems , das
eine unüberbrückbare Kluft zwischen dem Offizierskorps und den
Mannschaften , zu denen das Unteroffizierskorps zählte , vorsätzlich
offen hielt .

Der Abbau der Einkommensteuer .
Stimmungsbild aus dem Reichstag .

ve . Berlin , 24 . Jan . (Drahtbericht unserer Berliner Schrift¬
leitung .) Nachdem man den Entwurf über die Betriebsbilanz in den
Ausschuß geschickt hatte , entwickelt « sich am Samstag bei Punkt 2 der
Tagesordnung , dem Enwurf über die Abänderung der Einkommen¬
steuer , eine recht lebhaft « Erörterung , in der der sozialdemokratische
Abgeordnet « Keil Rufer im Streit und Dr . Helfferich , nur zu wil¬
liger Gefolgsmann war . Da der Reichsfinanzminister Dr . Wirth
pflichteifrig ebenfalls eingriff , so befand man sich im Umsehen in
einer ganz allgemeinen Aussprache über die Finanzgebahrung des
Reiches . Der erwähnt « Entwurf läuft bekanntlich darauf hinaus ,
nur das wirklich bezogene Einkommen und vor ollem dies ^ ohne die
bisherige Doppelbesteuerung heranzuziehen . Di « Novelle ist bei ihrer
Veröffentlichung in der Presse besprochen und im wesentlichen ge¬
billigt worden . Das weitere hätte demnach ruhig den Verhand¬
lungen im Ausschuß überlassen werden können . Aber der Redner der
Sozialdemokratie sagte anders und stimmt « seine Ausführungen auf
die Parole : „Ueber den Abbau der Besitzbesteuerung " ab . Es hätte
des direkten Hinweises auf Herrn Helfferich wahrscheinlich gar nicht
bedurft , um diesen zu veranlassen , in dem Ton persönlichen Eekränkt -
seins dagegen zu protestieren , daß unter seiner Führung die bürger¬
lichen Parteien die Besitzsteuern langsam wieder zu beseitigen trach¬
ten wollen und zweitens um zum soundso -vieltcn Male seine unglück¬
selige Kriegsfinanzpolitik zu verteidigen .

Herrn Wirth wurde es unter diesen Umständen leicht , den An¬
griffen von rechts und links nachdrücklich entgegenzutreten . So lange
er auf diesem Posten stehe, werde er seine Hand zu unangemessener
Schonung des Besitzes nicht reichen , sagte er . Ein « Bemerkung , die
ein ärgerliches „Oho " auslöste . Dagegen sei er bereit , im Ausschuß
hinsichtlich der Steuerrückstände mit sich reden zu lassen . Auf den
Zwischenruf Helfferichs : „Also doch Abbau "

, erwiderte Herr Wirth ,
daß er vom Einkommen und nicht vom Besitz spreche . Der Unab¬
hängige Dr . Hertz war natürlich davon überzeugt , daß der Sieg des
Kapitalismus feststehe. Die Besitzsteuer stände nur auf dem Papier .
Selbst das Zentrum arbeite gegen seinen Finanzministsr . Nicht un¬
geschickt verstand es der Volksparteiler Becker - Hessen mit der For¬
derung . die deutsche Wirtschaft müsse gegen die Folgen einer oft
überhasteten Gesetzgebung beschützt werden , die Wahlgeschafte seiner
Partei zu betreiben . Erst nach der Episode des Kommunisten Düwell
kam mit dem Demokraten Pohlmann der Wille zu rein sachlicher Be¬
trachtung zur Geltung . Schließlich fand sich der Abgeordnete Heim
mit erheblichem Aufwand an Scherz , Satyre und tieferer Bedeutung
damit ab , daß es der Landwirtschaft zwar nicht schlecht gehe , daß es
.ihr aber doch weit schlechter gehe , als man vor allem in Berlin
Klaube . Dann kam man doch recht überraschend schnell mit der Litz¬
lung zu Ende . Die Diskussionen ertranken in sich selbst . Der Sozial¬
demokrat Keil erhielt das Wort zu einer persönlichen Bemerkung ,
ihm folgten die Redner des Tages in schöner Reihenfolge nach , und da
es zur Fortsetzung der Debatte über die unabhängige Rufseninter -
- ellation doch zu spät geworden war , vertagt « man sich auf Montag ,
! Uhr .

Sihunas -Bericht .
TU . Berlin , 22 . Jan . Am Regierungstisch Heintze .
Die Sitzung wird um l Uhr eröffnet .
Eingegangen ist das Wehrgesetz . Das Gesetz für Betriebsbilanz

wird dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen .
Das Einkommensteuergesetz .

Mach dem Einkommensteuergesetz soll das Einkommen im Jahre
M20 doppelt veranlagt werden . Dadurch entstehen Härten , die nun
durch die Vorlage beseitigt werden sollen . Danach soll die Veran¬
lagung in jedem Kalenderjahr erfolgen .

VaSisNe Press ? .

Abg . Keil (Soz ) gibt zu . daß die steuertechnischen Fragen nur
im Ausschuß geprüft werden können . Redner gibt dann einen theo¬
retischen Ueberblick über die Steuergesetzgebung im allgemeinen und
tt>r« Wirkung auf die Volkswirtschaft . Die Lasten , die der deutschen
Arbeiterschaft zugemutet werden , sind um so ungerechter , als man
jetzt an einen Abbau der Besiksteuer herantritt . In diesem Punkte
ist die deutsch-nationale Partei stille Teilhabertn an der Regierungs¬
koalition geworden . (Lachen rechts .) Wie steht es mit der Kriegs¬
kostenrechnung . die Herr Helfferich uns auf dem Präsentierteller über¬
reichen wollte ? (Dr Helfferich : Ich werde Ihnen antworten .)
Man versucht die gesamte Besitzsteuer abzubauen . Geht das so wei¬
ter , so werden wir den Untergang des deutschen Reiches nicht auf¬
halten können .

Abg . Dr . Helfferich (D .N .) : Der Abg . Keil hat den wichtigen
Gegenstand der Einkommensteuer zu einer Wahlrede b? nutzt . Es
ist eigentümlich , daß das Einkommensteuergesetz , obwohl erst ein Jahr
alt , bereits mehrere Kinder hat und dieses Kinderwiegen soll mit der
vorliegenden Novelle noch nicht beendet sein . Man macht aus dem
Abbau der Besitzsteuer einen vollkommen ungerechten Vorwurf . Der
wichtigste Mangel der deutschen Steuergesetzgebung liegt in ihrer
komplizierten Konstruktion . Sie macht die Durchführung zur Un¬
möglichkeit . Eine Revision unserer Steuergesetzgebung ist unbe¬
dingt erforderlich Die Steuergesetze sind jetzt einfach nicht durch¬
führbar . Man darf nicht durch ein übereiltes Verfahren unabseh¬
baren Schaden anrichten . Ich habe nicht gesagt , der Feind werde
schon alles bezahlen ? ich habe schon frühzeitig die Finanzminister
der Bundesstaaten darauf aufmerksam gemacht , daß wir unter allen
Umständen auf gewaltige Ausgaben zu rechnen haben würden , ganz
gleich , ob wir siegen oder nicht . Ich habe stets für den Sieg ge¬
arbeitet ? wer mir daraus einen Vorwurf macht , den erkläre ich als
einen Mann ohne Ehre . (Beifall rechts .)

Die Angriffe gegen die Landwirtschaft sind unberechtigt . Bei
den Lebensmitteln sieht die Linke immer nur die hohen Preis, ! und
nicht die Ausgaben der Landwirte für Löhne , Dünger und Futter¬
mittel . Wenn es sich um Löhne handelt , dann denkt sie nicht an die
dadurch hervorgerufenen Preissteigerungen . Die Notwendigkeit der
indirekten Steuer ergibt sich aus der unverantwortlichen Häufung
der Besitzsteuer . Wir haben die Butter verschmiert und müssen
uns nun mit trockenem Brot begnügen .

Reichsfinanzminister Dr . Wirth bestreitet , daß die Finanzämter
es an der nötigen Energie fehlen lassen . Es sind alle Anstalten ge¬
troffen , um die Einziehung des Reichsnotopfers schnellstens in die
Wege zu leiten : die Veranlagung muß individualisiert werden . Un¬
ter allen Umständen müssen die Lebensinteressen der Wirtschafts¬
kräfte berücksichtigt werden . Hoffentlich kommt hinsichtlich der
Steuerrückstände eine Regelung zustande , die dem Reichsinteresse
dient . Für die Wcrtb 'messunä der landwirtschaftlichen Grundstücke
kann nicht die Veranlagung für 191S die Grundlage bilden . Ich
lasse allerdings mit mir reden , vielleicht ein oder zwei Vorkriegs -
jahre dazu zu nehmen . Eine ganze Reibe ernster Probleme sind
noch zu lösen . Wir müssen die Wege eröffnen , die notwendig sind,
um ein weiteres Finainelend zu ersparen .

Abg . Ten Hompel (Zentr . ) : Die Frage des Existenzminimums
und die Verhältnisse der Kleinrentner müssen besonders berücksich¬
tigt werden .

Abg . Hertz (Unabh .) : Die Besitzsteuer , die zum großen Teil nur
auf dem Papier stehen , will man nun noch abbauen . Bei der Ein¬
ziehung der Rückstände der Einkommensteuer muß die Notlage der
niederen sozialen Zustände berücksichtigt werden .

Abg . Becker-Hessen (D . Volkspt . ) : Wir wünschten , daß die Vor¬
lage etwas ruhiger über die Bühne gegangen wäre , und zwar aus
Rücksicht auf unsere Geschäftslage und um einer weiteren Ver¬
hetzung der Bevölkerung vorzubeugen . Die Doppelbesteuerung für
das Jahr 1920 haben wir mit guten Gründen bekämpft . Auch die
Veranlagung muß geändert werden , ebenso bedarf die Frage des
Lohnabzugs einer eingehenden Prüfung im Ausschuß . Der Mittel¬
stand bedarf besonderer Schonung . Den Steuerbeamten sollte man
nicht durch Verdächtigungen von der Reichstagstribüne herab noch
den letzten Rest ihrer Arbeitsfreude nehmen . ( Beifall rechts )̂ Bei
der Veranlagung landwirtschaftlicher Grundstücke muß unbedingt
eine Reihe normaler Jahre zugrunde gelegt werden und nicht die
Konjunktur Einzelner in den Kriegsjahren .

Abg . Düwell ( Kommunist ) : Als Herrn Keils Partei noch in der
Regierung war , war sie gegen unsere Kritik an dem Einkommen¬
steuergesetz .

Abg . Pshlmann (Dem ) : Angesichts der Kompliziertheit unser « !
Steuergesetzgebung und den ständigen Schwankungen , denen sie unter¬
worfen ist. halte ich die Einrichtung eines besonderen Steueraus¬
schusses für dringend erwünscht . ( Beifall . )

Abg . Dr . Heim ( Bavr . Vpt .) : Wenn man nicht weiß , was kul¬
turfördernd ist , dehnt man die Abzugsfreiheit auf mildtätige Stif -
aus , über deren Charakter doch kein Zweifel besteht . Man darf doch
diesen wichtigen Jnstutionen , die den Aermsten der Armen zugute
kommen , nicht die Mittel einfach nehmen . Ich erinnere Sie an
zahlreiche Anstalten für Säuglings - und Kinderwohlfahrt und der¬
gleichen . Zu besonders unerträglichen Konleguenzen hat die Ver¬
anlagung landwirtschaftlicher Grundstücke geführt . Dies zeigt der
Fall eines Holzarbeiters , der bei einem Besitz von 10 Hektar eine
Steuerlast von Tausenden tragen muß . Der wirkliche Reichtum der
Bauern ist zurückgegangen , der Wert des Grund und Bodens ist ge¬
sunken . Wir brauchen wieder Steuerfreude . aber wo soll sie her¬
kommen , wenn die Steuerzahler sehen , wie viel Mißbrauch und wie
wenig Sparsamkeit betriehen wird .

Finanzminister Dr . Wirth : Von einer Steuerdiktatnr kann
keine Rede sein . Der Antrag Dr . Kahl wird vom Reichskabinett in
den nächsten Tagen behandelt werden . Ein Gesetzentwurf wird vor¬
gelegt werden , wonach mit den Verwaltungsbehörden aufgeräumt
wird , die noch aus der Kriegszeit bestehen .

Damit schließt die Aussprache . Die Vorlage geht an den
Steuerausschuß .
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Schluß der Sitzung b Uhr . Nächste Sitzung Montag mittag
1 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung der Russeninterpellatio «.

An » ven AusHchüfieu .
TU . Berlin . 22. Jan . Im Hauptausschuß des Reichstags be-

richtete heute vor Eintritt in die Tagesordnung Dr . Pechnicke (Tem .)
über die Arbeit des Untersuchungsausschusses des Hauptausschusses
zur Nachprüfung der Tätigkeit der Reichszentrale für Heimatdtenst .
Korruptionserscheinungen seien nicht zutage getreten : zu Beanstan¬
dungen sei kein Anlaß gewesen . — Hierauf ging der Hauplaus .chuß
zum Etat des Reichsarbeitsministeriums über . Dr . Weigert erilarte ,
daß das Arbeitsnachweisgesetz dem Reichstag voraussichtlich nächsten
Monat zugehen werde . Die Verordnung über die Freimachung von
Arbeitsstellen wird voraussichtlich wesentlich eingeschränkt werden .
— Abg . Hoch (Soz . ) bringt eine Entschließung ein , das Arbeits¬
ministerium und die übrigen beteiligten Ministerien zu ersuchen , mit
dem Verkehrsmiuistcrium des Reichsarbeitsministeriums über die
Schaffung nutzbringender Arbeitsgelegenheiten zu verhandeln . Der
Hauptausschuß genehmigte die Entschließung einstimmig .

Ebenso genehmigte er sämtliche Etatpositionen über Arbeitsvers
Mittelung , darunter 550 Millionen Mk für die Unterstützung pro -
duktiver Erwecbslosensürsorge . Außerdem 44 Millionen Mark zur
Reichsbeihilfe zur Erwerdsloseniürsorge . Ohne Debatte genchniig !«
der Ausschuß die Position über Arbeiterwohlsahrt . Daraus wandte
man sich dem Schlichtungswesen zu . Die Schlichtungsordnung geht
nächstens dem Kabinett zu . Zum Schlüsse erledigte der Hauptaus¬
schuß den Haushaltplan des Rcichsarbeitsministeriums und vertagte
sich auf Montag .

6 . Berlin , 22. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Der Ausschuß de»
Reichswirtschaftsrates für Landwirtschaft und Ernährung beschäf-
tigte sich in seiner Sitzung am 22. Januar mit dem von emer Ar «
beitsLruppe ausgearbeiteten Vorschlag für die künftige Getreide¬
bewirtschaftung . Bei der Schwierigkeit des zu behandelnd «» Gegen »
stand «? werden sich die eingehenden Erörterungen noch hinziehen ,
doch einigte man sich vorerst über die Bewirtschaftung des auslän¬
dischen Getreides etwa auf folgende Grundsätze : Das Reich nimmt
durch Reichsgesetz die Zentralisation der Einfuhr für das gesamte
Auslandsgetrs .de (Roggen , Weizen , Gerste , Hafer , Mais ) ohne
Rücksicht auf d«n Verwendungszweck in die Hand . Zur Erfüllung
dieser Aufgaben wird eine Zentralreichsverwaltung für Getreide ge¬
bildet , die sich bei ihrer Tätigkeit nach kaufmäniischen Gesichtspunkten
richtet und den freien Handel mit heranzieht . Maßgebend für die¬
sen Vorschlag war die Ueberlegung , daß die Sicherstellung der not¬
wendigen Einfuhr von 3 Millionen Tonnen Getreide unbedingt er»
folgen müsse, dem freien Handel aber infolge des damit verbundenen
hohen Risikos nicht überlassen werden könne . Doch war man sich da¬
rüber einig , daß die Kenntnisse und Fähigkeiten des deutschen Kauf¬
mannes bei Aufziehung des G«treid «geschästs weitgehend zur Gel -
tung kommen soll . Im Anschluß daran wurde ein Antrag des Fr « .
Herrn von Richthofen , die Zwangswirtschaft für KartoffelserUg .
fabrikate beschleunigt aufzuheben , verhandelt .

WTB .
'Berlin , 24. Jan . Der Auswärtig « Ausschuß de« Reichs¬

tags trat heute zu einer längeren Sitzung zusammen . Gegenstand der

Tagesordnung waren Fragen der auswärtigen Politik . Die Ver¬

handlungen wurden für vertraulich erklärt .
Re >chsrat .

WTB . Berlin , 23 . Jan Der Reichsrat beriet einen neuen
Notetat für Februar 1921 . den 7. Rötete im Laufe des Jahres - Der
Notctat verlas : u - a . : 400 Millionen Mark zum Ersatz oon Tumult -
schäden. weiterhin 7 .7 Milliarden Mar ? zur Verbesserung der Volks -
.nnähruna , darunter 1325 000 000 Mar ! zur Beschaffung von billigem
Mais für Land -virte , d ê sich verpflich «n müssen , die damit gemäste¬
ten Schweine zu einen , angemessenen Preis an öffentliche Stellen ab -
zuliefern . 5 .5 Milliarden Mark zur Beschaffung von Auslandsgr .rride
und zur Verbilligung der Brolversorgung . 277 .7 Millionen Mark für
Frichdruschprämien , 500 Millionen Mark zur Erleichterung des Be¬
zuges phospiwrhaltiger Düngemittel aus dem Auslande un ? schließ¬
lich 5V Millionen Ablieservnosprämien für Kar ofseln . Weiterhin
fordert der Notetat noch 4"0 Millionen für Uebertsuerungszu !chüsse
bei Neubau cn . 3 Milliarden Mark zur Ausführung des Friedens »
Vertrages und 1 Milliarde Mark zur Deckung des Fehlbetrages bei
den Reichsetsenbahnsn . deren Defizit nunmehr auf voraussich lich
16 Milliarden Mark geschätzt w -rd . Der Notetat wurde vom Reichs¬
rat entsprechend den Bejcglüssen feiner Ausschüsse mit einem Abstrich
von S Mill oncn Mark angenommen .

Die Erhöhung der Postgebühre » .
WTB . Berlin , 23. Jan . Für die Erhöhung der Post - » nl » Tele »

graphengebübren werden folgende Aenderungen vorgeschlagen : Für
Breese bis 20 Gramm 60 Psg , über 20 bis 250 Gramm 1 .20 Mark ;
für Postkarten 40 Pfo . : für Drucksachen bis 50 Gramm 20 Pf ; ., über
50 bis 100 Gramm 40 P ĝ .. über 100 bis 230 Gram 60 Psg . . über
250 bis 500 Gramm 80 Pfg , über 500 bis 1000 Gramm 1 Mark : siir
Warenproben bis 250 Gramm KV Psg . , über 250 bis 500 Gramm
80 Pf, ! - : für Päck .ben bis 1 Kg 2 Mark : für Pakete in der Nahzone
bis 5 Kg 3 Mark , über 5 bis 10 Kg . 6 Mark , über 10 bis 15 K ».
12 Mark und über 15 bis 20 Kg. 18 Mark ' in der Fernzone dem»
«ntfprechend 4 8, 10 und 2l Mark .

Beabsichtigt ist ferner die Einführung einer Mindestjahresgebühr
in Z . rtungsversvnd von 1 80 Mark für die Jahresnummer , sowie di«
künftige Ersta tung der der Post . wenn si« di« Verpackung d.-r Zei¬
tungen anstelle des Verlegers besorgt , hieraus erwachsenden Selbst »
kosten Auch die übrigen Gibühren erfahren eine erhebliche Erhöhung ^
so in Postscheck oon 10 auf 30 Psa - Die Wortgebühr für Telegramme
soll künftig besagen bei gewöhnlichen Telearammen 30 Pfg ., minde¬
stens L Mark , bei Pressetelegrammen die Hälfte dieser Lütz,:.

6 . Stettin , 24. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Der Preußische
Landesverband der Haus - und Grundbesitzer beschloß in allen Wahl¬
kreisen eigene Listen aufzustellen .

Theater von Natur aristokratisch . Die Besten müssen die Führung
haben , und der Führende muß unbedingt als Haupt respektiert wer¬
den . Daran aber fehlt es . An diesem Mangel krankt die Bühne
von heute . Wenn es den Künstlern gelänge , hier Abhilfe zu schassen,
hier den Gesundungsprozeß durchzuführen , sie würden Reich und Volk
zugleich mit erretten ! Darum ist die Theatersrage oon einer so ge¬
waltigen , die engen Grenzen des Sonderfalles weit überreichende »
Bedeutung .

-Immer galt der Künstler für einen besonders fein organisierte «
Menschen , für eine aus der Masse herausgehobene Persönlichkeit . Von
ihm erwartete man auch , oft in unberechtigt übertriebener , dumm¬
dreister Weise , daß er vor allen materielle Opser bringe : »atz er sich
an seinem ideellen Reichtum genügen lasse und im Besitz seiner Kunstund im Bewußtsein des ihm von der Natur gewährten Vorrechts , i»
Dienst der Musen auch wohl hungere . Und doch fröhlich das Leben
segne . Dieser Standpunkt des Laien ist nicht bloße Torheit und
Pfiffigkeit , er ist doch eben begründet in dem Respekt vor der Kunst
und in der unbewußten Anerkennung des ^ hergestellten Wesens
der Künstler . Wie wäre es da , wenn die Künstler sich just hellte
als die bewiesen , für die man sie hält ? Wenn die Künstler sich ganz
ausschließlich in den Di nst ihrer Kunst stellen würden und ihr Amt
als priester liches Amt auffaßten und ausübten , damit am
besten sich , dem Theater und dem ganzen deutschen Volke dienend ?
Wenn die Künstler allen anderen vorangingen und für die 02
Millionen deutsche Volksbrüder d>-n Weg bahnten , der wieder zu
Heil und Frieden führte ? Kein anderer Mensch ist heute besser ge¬
eignet und mehr berufen , dem durcheinandergerüttelten . hilf - und rast¬
losen Volk Wegbahner und Lehrer zu sein , als der Künstler . in -
sonders der Bühnenkünstler , weil er in seinem Theater einen abge¬
schlossenen Organismus besitzt, eine in sich einheitliche Republik , alsoAb - und Vorbilder des Reiches und Volkes . Und weil mit der Ge¬
fahr , die über dem heutigen Theater kreist , der Ruf des Schicksals an
ihn ergeht , durch eine Tat zu zeigen , wo das Verderben keimt und
wie es zu bewältigen , wie an seine Stelle ein reiches , herrliches Ge¬
deihen einzupflanzen ist.

Das Nevolutionstheater ist nicht mehr zu halten : laßt die To¬
ten ihre Toten begraben . Aber das deutsche Theater , dieses Kind ur¬
deutscher Kunst und Volkskultur . dies Sinnbild des deutschen Rei¬
ches. gilt es zu erhalten und neu aufzubauen . Versagen hier die
Künstler , wird über kurz oder lang das Volk ohne sie den Bau be-
ginnen .

Rm Sterbebett Thallas .
Von Lconh. Schrickel -Weimar .

Ein großes Theatersterben scheint für ganz Deutschland unab¬
wendbar . So hcißi es . daß all die kleinen früh .ren Hostheater
Thüriiigens das Zeitlick « segnen sollen - Umso wichtiger ist es . die
Mittel , mit denen man sich dort zur Wehr seht , kennen zu lernen und
auf ihre Brauchbarkeit hin zu prüfen .

Vor allem war en die einzelnen Bühnen mit ihrer Geschichte auf .
und da kommen denn eine immerhin erstaunliche Summe von Groß¬
taten zum Vorschein , die hier im Einzelnen nicht ausgezahlt werden
können . Leider ist die Vergangenheit kein Heilmittel gegen den Toi >,
uno so helfen alle thea ergeschichtlichen Ausgrabungen und alle preis -
würdigen Taten der Vorzeit nicht die so heiß ersehnte Zukunft zu
erobern . Die harte Wirklichkeit fordert andere Grundlagen und Bürg¬
schaften . wenn sie das Fortbesteheu der einzelnen Bühnen bejahen soll.

Eine Anzahl Opferfreudige sind bereit , mehr oder weniger bedeu¬
tende Summen vorzuschießen , um dem lieb gewordenen Theater das
Weiterleben zu ermöglichen . Was hilft 's ? Alle Berechnungen , alle
Kostenanschläge , di« heut « als zuverlässig selten können , sind morgen
Hinfällig - Und es ist durchaus keine Gewähr gegeben , daß der Staat ,der ungeheuer viel Geld braucht , derlei Stiftungen gutheißen wird ,
gutheißen darf . Wenn die Meinung einmal besteht , daß es unzweck¬
mäßig ist . so viel Theater in Thüringen zu unterhalten , dann muß
sich der Staat berechtigt und verpflich et Wien , lseqsn Festlegung
von größeren Kapitalien in solchen Theaterunt ^rnehmunqen Ein -' spruch zu erheben , d . h. sie zu besteuern oder wegzusteuern .

Aber selbst wenn er diesen Rettungsversuchen wohlwollend gegen¬
überstünde , es wäre für die einzelnen Bühnen ke -n Gewinn . Denn
sie sind alle , oder doch fast alle , schon heute sterbensreif . Und das gilt
auch nicht nur von den Thüringer Theatern .

Di « Prophezeiung : das deutscke Theater werde demnächst über¬
haupt aufkören zu fein , wird natürlich nicht in Erfüllung gehen .
Aber das Revolutionstheater , das wird allernächsten ? ein
selig End « nehmen - Und nur da ? RevolutionÄHeater ist es . das
krank ist : nicht das Theater schlechthin.

Revolution (unpolitisch verstanden ) ist Kunstverneinuna : die
Un ^ lzung . das nich revolutionifti '

che Geschehen, hebt in sich alle
Kunst auf - Eine revolutionäre Kunst ist «benso eine contradictio in
adjccto wie es eine künstlerische Revolution wäre - Als Schlaawort
fin ' et der Begriff Verwendung und hi« und da Geltung , in Wirk¬

lichkeit umsetzen läßl er sich nicht . Nun ist Theater >m eigentlichen
Sinne : Kunst . Und zwar hohe Kunst . Deshalb ist das Revolutions¬
theater ein totgeborenes Kind , dem nur der Uebereifer und die
Ueber ^eizung einer aufgeregten Phantasie ein Leben ein Schein¬
leben . zugesprochen bezügl . angedichtei hat . In Wirklichkeit hat das
Revolutionstheater nie gelebt - Es hat denn auch ni« sich entwickelt
oder verjüngt ! im Gegenteil , es ist auf naturgesetzlickom Wege nach
scheinbarem kurzen Verharren unaufhaltsam in Verfall geraten und
längst in Au 'lö '

i ' na
Das große Sterben also ist eigentlich kein Sterben : es ist nur ,von uns aus gesehen , ein allmähliches Erkennen des Gestorbenseins .Und gegen die Tatsach » Tod g,dt es keine Hilfe . Sie kann nur

registriert werden .
Anders aber steht es mit dem Theater . Das lebt und wird

ewig leben , so lanae es Menschen aibt die Sinn ' L - Kunlt haben .Und es wird Menschen nur so lange geben , als sie Sinn für Kunst
haben . Dennoch ist auch das Theater vorübergehend , scheint es . in
Gefahr , von dem zusammenbrechenden Gerüst des Revolutionsthea¬
ters mit in die Tiefe hinuntergerissen zu werden . Und dagegenkann und mußsich die einzelne Bühne wehren .

Notwendig ist dabei zuerst , das Theater wieder als lebendigen
Organismus zu erkennen , der es noch vor rund 100 Jahren war :
sich von der Vorstellung frei zu machen , als handle es sich um einen
Mechanismus . Leider haben wir heute viel zu viel Mechaniker ,die an der „Theatermaschine " herumbasteln und sich wunder was ein¬
bilden , wenn sie die Maschinerie leidlich in Gang halten . Diese
Leute müssen aehn . Sie müssen zu ihrem Handwerk zurückkehren und
solchen Menschen Platz machen , die den hochentwickelten , feinnervi¬
gen . zarten Theaterorganismus zu leiten wissen ; die Kopf und Herz
dieses Körpers zugleich sind.

Daneben ist es unerläßlich , daß die Vorsitzenden , Besitzer , Mit¬
glieder und Stellvertreter des Betriebsrates , Künstlerrates und Di¬
rektionsrates wieder Theaterleute werden . Künstler werden , als
schaffende Teile des Organismus auf ihre Posten zurückkehren . Es
wäre ja doch nur die logische Konsequenz der Demokratisierung des
Theatsrs , wenn auch noch ein Abonnentenrat und Einwohnerrat an
der Theaterleitung usw . beteiliat würden , und was dann ? Das
Theater ist ähnlich den Universitäten immer eine Art Republik ge¬
wesen und wird bei der Eigenart der Künstlerpsyche nie eine Auto¬
kratie dulden ? es ist aber sein Tod , wenn es unter eine platte De¬
mokratie oder gar Ochlokratie geriete . Wie die Kunst ist auch das
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Ans Baden
Die Neureaelnng ver Bezüge der Ruhegehalts «

empsänger und Hinterbliebenen .
Unter den Regierungsvorlagen die dem Landtag in den letzten

Tagen zugegangen sind , ist der Gesetzentwurf über die Neuregelung
der Bezüge der Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen die be¬
deutendste und in finanzieller Hinsicht die wichtigste . Gleich wie die
Bezüge der aktiven Beamten so bedürfen auch die Ruhegehälter und
Bezüge der Beamtenhinterbliebenen einer gründlichen Ausbesserung.
Das Reich - befoldungsgeietz vom 31. März 1020 und die ihm nach¬
gebildeten Landesbesoldungsgesetze beschränken sich auf die Fest¬
setzung des Diensteinkommens der aktiven Beamten und überlassen
die Regelung der übrigen beamtenrechtlichen Bestimmungen beson¬
deren Gesetzen. Der neueste Gesetzentwurf bricht mit der bisherigen
Beamtenpolitik , indem er den Unterschied zwischen Alt - und Neu¬
pensionären , Neu- und Althinterbliebenen aufhebt und bestimmt,
daß den vor dem Inkrafttreten des Besoldungsgesetzes, also vor dem
1. April 1920 in den Ruhestand getretenen Beamten ein Zuschuß zu
ihrem nach dem badischen Beamtengesetz berechneten Ruhegehalt ge¬
währt wird , der in dem Unterschied zwischen dem Ruhegehalt , der
sich ergeben hätte , wenn der Beamte bei seinem Ausscheiden aus dem
Staatsdienst schon nach dem Besoldungsgesetz besoldet gewesen wäre
und seinen derzeitigen Bezügen besteht . Ganz ähnlich werden die
Beamtenhiuterbliebenen behandelt . Ferner erhalten die zuruhe-
gesetzten Beamten und die Hinterbliebenen die gleichen Kinderzu¬
lagen wie die aktiven Beamten , dagegen soll ihnen nur die Hälfte
der Teuerungszulagen , die den aktiven Beamten zukommen , ge¬
währt werden. Der Mehraufwand , der sür das lausende Rechnungs¬
jahr 1. April 1920/21 der badischen Staatskasse durch diese Neure¬
gelung entsteht, wird auf 21 Millionen Mark und der Gesamtauf¬
wand für Ruhegehalte , Hinterbliebenenbezüge , Beihilfen sür außer¬
gewöhnliche Fälle usw . aus 46137 00» Mk . berechnet. Für den
Mehraufwand müssen durch Bewilligung neuer Steuern zunächst noch
Deckungsmittel beschafft werden.

) ! ( Knielingen (Amt Karlsruhe ) , 23. Jan . In der letzten Sitz¬
ung des Bürgerausschusses wurden SV 000 Mk . zur produktiven E r-
werbslosenfürsorge bewilligt , nachdem im laufenden Ge¬
meindevoranschlag bereits 100 000 Mk . für diesen Zweck enthalten sind,
im Ganzen find jetzt 150 000 Mk . vorgesehen. Neben ständigen Ar¬
beiten sollen zunächst in sumpfigen Teilen unserer Gemarkung durch
Anläse von neuen und Tieferlegung von vorhandenen Entwässerungs¬
gräben teils neues Kulturland erschlossen, bereits bestehendes ver¬
bessert werden. — Zur Linderung der Wohnungsnot wurde eine
aus Mitgliedern des Gemeinderats und allen Parteien gebildete Kom¬
mission ernannt , welche diese wichtige Frage gründlich beraten und
dem Bürgerausschuß entsprechende Vorschläge unterbreiten soll.

- i Heidelberg . 23 . Jan . Aus Anlaß der Reichsgründungsfeier
machte der Historiker der hiesigen Universität , Geh . Hofrat Dr . Onk -
ken , wichtige Mitteilungen über die geplante Herausgabe eines Ta¬
gebuchs Großherzogs Friedrich I. von Baden , das über sein Verhält¬
nis zu Bismarck in den Tagen der Reichsgründung 1871 und über
seinen Anteil an der Schöpfung des Reiches wertvollen Aufschluß
gibt . Geh . Hofrat Dr . Oncken wies dabei darauf hin , daß Großher¬
zog Friedrich , obwohl er ein nclitischer Antipode Bismarcks war , in
den Wochen , die der Reichsgründung vorangingen , der einzige gewesen
ist . der treu zu Bismarck stand Aus dem Tagebuch des Großher¬
zogs werde klar hervorgehen , welchen bedeutenden Anteil er an der
Seyaffung des Reiches gehabt hat . Inmitten der ihn umgebenden
Leidenschaften wollte er mit äußerster nationaler Pflichterfüllungdem Reiche alles geben, was es braucht. So wünschte er auch einen
Reichsrat . statt eines Bundesrates , ein Reichsheer mit den Reichs-
farben in den Kokarden, wobei er ursprünglich an Schwarz-rot -gold
dachte . Es dürfte dabei der Hinweis nickt fehlen» daß Großherzog
Friedrich in dem Hochgefühl des Erreichten die Gefahren nicht ver¬
kannte . die allem Menschenwerk drohen, indem er schrieb '. „Bewahre
uns Gott auch ferner die Einfachheit und Wahrheit , in denen allein
Krakt und Gesundheit zu finden sind "

Iis Külsheim sA Wertheim ) . 22. Jan . Der langjährige Seel¬
sorger untrer Gemeinde. Stadtpfarrer a . D . und Iubelpriester Franz
Weismai . n , Ehrenbürger der hiesigen Gemeinde, ist im Alter
von 77 Iahren hier gestorben.

'
Bühl , 23. Jan . Aus dem Laden des Uhrmachers Schuh¬

wacher stahlen Diebe, während sich der Geschäftsinhaber in einem
Hinteren Raum befand , neben einem Geldbeträge einen Koffer mit
Schmucksachen, Eheringen , Uhren usw . im Werte von 20 000
Schuhmacher hatte die Gepflogenheit , diesen Koffer stets abends mit
in sein Schlafzimmer zu nehmen. Der Diebstahl wurde zwischen K
und 7 Uhr abends ausgeführt . Von den Tätern hat man noch keine
Spur .

— Offenburg , 23. Jan . Die von der deutsch-demokratischen Par¬
tei in Kehl aus den 18. Januar geplante Reichsgründungs 'eier
wurdê von den Franzosen verboten - Es fand dann hier eine Feier
der bürgerlichen Parteien statt , an der sich auch eine stattliche An¬
zahl Kehler beteiligten und in der Pcof . Dr . Unser über den Ver -
sailler Friedensvertrag und Geh . Rat Rebmann über Bismarcks

^ AZerk sprach .
— SlUmannsweier b Lahr : 23. Jan . In einer in Nonnenweier

abgehaltenen Ortsgruppeuvorstandssitzung des Bauernverbandes des
Bezirks Lahr , wurde , nachdem mitgeteilt worden war . daß die Händ¬
ler und Fabrikanten den Tabak aus der Ernte l9Z0 wieder mit einem
,,Schundpreis " bezahlen wollen , einstimmig der Beschluß gefaßt, daß
die tabakpflanzenden Gemeinden des Bezirks Lahr Kort den noch
nicht verkauften Sandtabak zur Fermentation zusammensetzen und
den Pflanzern für den Ztr . 1000 Mk. auszahlen . Das Leergut wird
noch bis 1. Februar dem Verkauf ausgesetzt, um den in Karlsruhe
in einer Versammlung der Bezirksvertreter der tabakpflanzenden Ge¬

meinden Badens beschlossenen Preis und zwar als Höchstpreis zu
1300 Mk, und als niedrigsten 1000 Mk.

) ! ( Freiburg lBreisgau ) , 23. Jan . Die Firmung wird im
laufenden Jahre gespendet werden in der. Erzb . Kapiteln Ettlingen ,
Wiesental , Säckingen, Waldshut , Geisingen, Engen , Hegau. Konstanz-
Land und Linzgau , ferner in den Städten Karlsruhe , Heidelberg
und Mannheim . — Die vom neuen Erzbifckof wiederholt angekün¬
digte Diözesansynode wird im Lauf des Sommers hier ab¬
gehalten , In den Dekanaten werden demnächst die nötigen Vorbe¬
reitungen stattfinden , um dem Erzb . Ordinariat Wünsche und Anträge
vorzulesen .

— Furtwangen , 23. Jan . Infolge des teilweise ziemlich hohen
Schnees mußte der Verkehr verschiedener Autolinien im Schwarz¬
wald teilweise ganz, teilweise stark eingeschränkt werden.

Aus der Landeshauptliadt.
Karlsruhe , den 24. Januar 1921.

Kaincvalsbeginn .
Nach mehrjähriger , durch den unglückseligen Krieg verursachter

Verbannung Hai PrinzKarneval nunmehr doch noch , dank nachträg¬
licher obiigkeitlichor Genehmigung, seinen Einzug in die badische
Lande-Hauptstadt gehalten . Der am Samstag abend in den Räumen
der Festhalte abgehal ene Maskenball des Männergesang -
ver suis Karlsruhe , der erste nach dem Kriege in unsere«
Stadt , gab dazu den äußeren Rahmen ab - Und als Prinz Karneval
pünktlich zur festgesetzten Ctunde , 6 Uhr 91 Minuten , nnt großem
Pomp , keglet .et vom Elferrat in Talar und mit Schellenmütze , in die
Festhalle einzog, wurde er von Männlein und Meiblein mit großer
Freude empfangen. Das war wieder ein Jubel uno Trubel wie einst
zu seligen Friodenszeiten und wie er eben nur unter dem schwung¬
vollen leichten Szepter des Prinzen Karneval möglich ist. Unter den
Tausenden von Masken sah man . rotz der Not der Zeit manch ein¬
fallsreiche prächtige Kostüme : all die vielen anmutigen Holländer
Mädels , feschen Schwarzwälderinnen und wo sie sonst alle beheimatet
sein mochten , dazu manche gelungene männliche Maske , boten ein
abwechslungsreiches, frisch bewegtes , Bild . Im Vier . unnel schlugen,
genau wie in der guten alten Zeit , die Begoisterungswellen wieder
haushoch und besonders die tanzunlustigen älteren Semestor saßen
hier gemütlich beim Glas Bier zusammen. Sehr rasck herrschte hier ,
dank der tatkräftigen Hauskapelle, die nötige fidel« Karnevals -
Stimmung . Eine Abwechslung brachte gegen Mi ternacht ein Umzug
unter Vorantritt des Musikvereins Karlsruhe , an dem sich hunderte
von Paaren be eiligten und der sich durch den großen Saal nach dem
Biertunnel bewegte. Nur unaern entschloß man sich , als die Polizei¬
stunde dem karnevnlistlscksn Treiben ein frühzeitiges Ende bereitete ,
?um Heimgehen. Die Rsihe der Karnevalsveranstaltunqen in der
Landeckaup stM ist damit eröffnet worden und es sei hier der Hoff '
nung Ausdruck gegeben , daß sich das Karnevalstreiben trotz der ge¬
gebenen Freiheit in anständigen Bahnen bewegen möge .

«-
c-j-- Karl -Friedrich -Leopold- und Sophien -Stiftung in Karlsruhe .

Der um die Stiftung hochverdiente Präsident Geheimrat R . Fetzer,
welcher das Amt des Vorsitzenden des Verwaltungsrats 30 Jahre
lang bekleidete, ist wegen vorgerückten Alters von diesem Amte
zurückgetreten, wird aber auch weiter dem Verwaltungsrat als Mit¬
glied angehören . Seitens des Verwaltungsrats und der Bewohner
des Stifts fand anläßlich der Weihnachtsfeier eine Ehrung des Prä¬
sidenten Fetzer statt . Zum Vorsitzenden wurde nun Obsrrechnungs -
rat Emil Muser und zu dessen Stellvertreter die Vauräte Eugen
Bisckosk un^ Molf Willi " rd gewählt . T' ie S " mm ^ ' N ">>n kü '- d -' s so¬
genannte Pfründerhaus hatten einen erfreulichen Erfolg , die finan¬
zielle Lage dieser segensvollen Anstalt läßt es aber als dringend
geboten erscheinen , daß ihr noch weitere freiwillige Gaben zuge¬
wendet werden.

W Hochherziges Wohlsahrtsuntcrnehmcn . Kostenlose Heilstätten -
und Erholungskuren gewährt die Wohlsahrtsgesellschaft des Tabak-
gewerbes den tuberkulösen und tuberkulosebedrohten und erholungs¬
bedürftigen Kindsrn der Angestellten und Arbei . er der Tabgkverarbei-
tung : m Al ' er von 4 bis 14 Iahren . die seit 1 . Januar 1917 bsrufs -
ständig sind. Die genannte Wohlfabrtsaesewchaf : bat in der Prinz «
Regent -Luitpold -Kinderbeilftätte in Scheidegg im Allgäu und im
Cecilieustift in Lippsorin.ee in Westfalen insgesamt etwa 80 Frei¬
plätze bereitgestellt- Der Kuraufen halt dauert , je nack dem G? 'und-
herts,zustand . K Wochen bis zu K Monaten . Falls die Eltern bedürftig
und nicht imstande sind , d!e orforderl ' cke Kleidung und Wäsche zu be¬
schaffen, überrummt au ^ diese die WMsahrtsgosell ^chaki . Näher" N„ g-
kunkt erteilen die zuständigen Bezirks- und Orts -Tuberkulose-Aus-
scküsse. sowv ' der Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose,
Karlsruhe , Gartenstraße 49/51.

ka. 40 Millionen fiir das Heilverfahren der Angeftelltenverstchr-
rung . Für die Gewährung von Heilverfahren und Heilmitteln hat
die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte im letzten Jahre weit
über 40 Millionen ausgegeben . Die Kosten eines einzigen Heilver¬
fahrens gehen unter den heutigen Verbältnissen in die Tausende und
werden durch die Beiträge eines Versicherten selbst für einen größe¬
ren Zeitraum nicht annähernd gedeckt. Die Zabl der gestellten Heil¬
verfahrensanträge betrug vom 1. Januar bis Ende November 1920
48 432 gegen 4123k in demselben Zeitraum des Vorjahres .

Fälle von Schlafkrankheit in Köln . In Köln sind in ver¬
schiedenen Krankenhäusern in der letzten Zeit mehrere Fälle der so¬
genannten Schlafkrankheit vorgekommen. Es handelt sich um Ge¬
hirnerkrankungen . vielfach im Anschluß an Influenza , die mehr oder
weniger Lähmungserscheinungen und schlafähnliche Zustände nach
sich ziehen.

Die Zweigstellen des Reichewanderungsamtes . De.r Präsi¬
dent des Reichsamts fiir deutsche Einwanderung . Rückwanderung
und Auswanderung ( Reichsmanderungsamt ) har 1 . der Zweigstelle
Freiburg des Reichswanderungsamts die Bezirke der Lanles -

kommisfare in Konstanz und Freiburg , Z . der Zweigstelle M a n n«
heim des Reichswanderungsamts die Bezirke der Landeskommissare
in Karlsruhe und Mannheim als Arbeitsgebiete zugewiesen .

) ! ( Vom Bezirksrat . Anstelle des ausgetretenen Fabrikanten
Albert Holtz in Graben wurde Gastwirt Wilhelm Hauer in
Blankenloch zum Mitglied des Bezirksrats berufen . Derselbe hat
die Gemeinde Eggenstein, Leopoldshafen . Liedolsheim und Hoch¬
stetten als Dienstbezirk zugewiesen erhalten .

K KausinSunischer Verei « , Karlsruhe , e. B . , Mittwoch , den 2« . Januar ,
abends 8 Uhr . im Eintrachtssaale Vortrag des Herrn Dr med Alsred Roth¬
schild . Karlsruhe . Uber „Suggestion und HhpnotiSmus ". (Näheres stehe
Inserat ) .

-t- Bachverew . In seinem ersten diesjährigen Konzert veranstaltet de -
Bachvereiu unter Mitwirlung des Motetten -Chores am Samsiag . den
12 . Februar , in der Stadlkirche die Aussühritng folgender Werke : Dietrich
Buxtehude : Kantate . Alles was ibr tut ". I . S . Bach : Kantate . Also hat
Gott die Welt gcliebet " (Psingstkantate ) und W . A . Mo '.art Litauia Laure¬
tanne ( laurentanische Litanei ) (Köchet- Verzeichnis Nr . IN ) . Ju Bertretun »
von Herrn Lperndirektor ^ ortolezis hat Herr UntversitStsmusikdirckl Zr Tr .
P o p p e n-Heidelberg die Leitung des Konzerts übernommen . v,s wird
schon jevt aus die Aussuyruug dieser herrlichen , selten gehörten Werke hin¬
gewiesen . die durch das gemeinsame Wirken der beiden in dtejer Kunst¬
gattung «erprobten eruE-hore eine würdige Wiedergabe siuden düriten .

Das große WohUätlgkctts » und Pressefest in der
^ estyattc

,st als „das Ereignis der Saison " bereits zum Gesprächsstoff gewor¬
den . Das Programm mit leinen Einzelheiten w >rd demnächst fer »
liggesteUt uiid in den Zeitungen verösfeutlicht. Die Festyalle w >re> iili
ein grünes Tannengewand gehüllt werden und so im Verein mit
dem dekorativen Schmuck einen schonen Anblick gewähren Dem
Ball geht von 7 bis V-8 Uhr Promenade ! onzert voraus -
Den Mittelpunkt der Darbietungen bildet das Tanzturnier ,
das in drei Tänzen moderner Art die besten Tauzpaare rn Konkurrenz
treten läßt - Es ist anzunehmen, daß sich die ersten Ge>ellschaj .streije
bei dieser Gelegenheit e .n Stelldichein geben werden. Scheue Ehren «
preise sind bereits in großer Anzahl vorhanden . Die Tournielbe¬
dingungen sind in den Vorverkaussstellen der Eintrittskarten käuflich
zu erhalten . Eine Blumenpolonaise wird den ersten Teil
des allgemeinen Tanzes beschließen . Zu dieser Polonaise hat jede
Dame ein Blumenbukett zu tragen , das für 2 Mark zu haben und
von den Herren zu erwerben ist. Selbstverständlich ist sür wei .er-
gebende Anspruchs durch eine Verkaufsstelle von lebenden Blumen,
gesorgt. Diese Polonaise dürste sich sehr reizvoll und buntbarbig aus -
neymsn. Doch ist das Konsettiwerfen polizeilich untersagt . Di -
Tanzordnung nimmt auf die ältere Generation insofern Rücksicht, als
Walzer und

'
sonstige auch jetzt noch beliebte Varize vorgesehen sind-

Das Fest , dessen Reinerlös der K -nderhilse und sozialen Einrich-
tunqei , des Karlsruher Pressevereins zugut : kommt, bringt aber auch
noch verschiedene der Unterhal ung und Kurzweil » dienend« Äeran"
staltungen . Zunächst sei der .Ziele " gedacht , deren Leitung in den
bewährten Händen des Karnsvalsachverständigen Deining er
liegt . Der dafür vorgesehene Raum wird anheimelnd eingerichtet, sa
daß damit und durch humoristi >ch-zwanglose Vorführungen ein Treff*
punki ersten Ranges geschaffen wiro . Die Gäste werden durch Ge 'aüg,
Tanz . Komik und anderes in Bann geschlagen und seßhaft gemacht.

Der kleine Festhall es aal . der in früheren Zeiten karne»
valiftischen Getriebes eine ganz bedeutende Rolle spielte, ioll auch
diesmal zu einem Mittelpunkt des Genießeus gemach , werden. Eine
Kapelle aus Musikern des Landcstheaters wird den Gästen Makl
und Aufenthalt würzen. Den künstlerisch-unterhaltsamen Teil har
die beliebte und erfolgreiche Künstlerfirma Muller und Essel
unter ihre Fittiche genommen, so daß der Humor hier das Szepter
schwingen wird . In passend gewähl en Vorträgen werden beide
wohlbewährte Kräfte die Minen der Heiterkeit springen lassen und
vielleicht manchen veranlassen, von 11—12 und 1—2 Uhr nachts die
Einfälle munteren Künstlertnms auf fih wirken zu lassen , und zwar
um so mehr, als außerdem Kabaret luvst und Mustertän ?e von Herrn
Allegri und Partnerin zu bewundern sind . Für sämtliche Auf¬
führungen heiterer , komischer und grotesker Art wird ein besonderer
Rahmen bereitgestellt- Die Ballmusik im großen Saale ist dem
Harmonieorchester übertrafen .

Die Eintrittspreise betragen : im Vorverkauf fiir die
Dopv ' lkar^e sgült -.g ?iir ein-m Herrn und eine Dames 25 Mci '-k. für
die Einzelkar e 15 Mark . An der Abendkasse sind nur Einzeskorten' u Mark erhältlich . Das Belegen von Tischen kostet eine besondere
Gebühr.
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Bunte Zeitung.
Um Gberschlesien .

Bei dem Gedanken, daß ein Teil Schlesiens in V . : Hände der
Polen fallen könnte, ergreift uns tiefster Schmerz. Wer das „Wun¬
derdreieck " zwischen Myslowitz und Gleiwitz kennt, wer gar miter¬
leben durste , wie dieses Industriezentrum durch deutsche Tatkraft und
deutsche Arbeitsamkeit entstand , wird die Trauer und den Wider¬
willen nur zu berechtigt und verstäadlich finden , den jeden Deut¬
schen der Oftmarken bei der Vorstellung eines Ueberganges Ober -
jchlesiens an einen Erbfeind des Reiches überkommen muß. Und
obendrein : Die Abtrennung dieses Landesteiles aus dem deutschen
Hoheits - und Wirtschaftsgebiete wurde sicherlich ein für allemal
einem Todesurteil für die gesamte dort blühende Industrie gleich¬
kommen. Wenn Oberschlesien durch die jetzt feststehende Abstimmung
am 13 . März tatsächlich Polen zufällt , dann dreimal webe , der armen
dort ansässigen Bevölkerung ! So wie wir unsere Nachbarn kennen ,
würde die gesamte Industrie bald genug aufs schwerste unter der
sprichwörtlich gewordenen „polnischen Wirtschaft" leiden , wenn nicht
total vernichtet werden . Das vergewaltigte Volk aber , gerade auf
die Industrie als Lebensquelle gänzlich angewiesen, ginge der schreck¬
lichsten Not mit Sicherheit entgegen.

Mit markigem, treffendem Wort äußert sich auch Alfred Kerr ,
«er weithin bekannte Berliner Kritiker , in seiner prägyanten ein¬
dringlichen Art zu solchen Eventualitäten . Möge sein Mahnruf ,
xUm Oberschlesien " geheißen, den wir hiermit an dieser Stelle ver¬
öffentlichen, nicht angehört verhallen Kerr schreibt : In Breslau
bin ich geboren, also kein Oberschlesier : doch tausend Adern strecken
lstch durch meine ganze Jugend nach Oberschlesien — das >a ein Stück
dieses deutschen Eckbezirkes ist und bleiben soll.

Plötzlich, weil Bergwerke von unschätzbarem soder noch unge¬
schütztem) Werte dort liegen , zieht nach fast einem Jahrtausend Po¬
len die vergessenen „polnischen " Brüder slies : Kohlengruben ) ans
Herz . Das ist, als ob jemand um sein angebliches Kind sich das
ganze Leben lang nicht viel gekümmert hat , aber eines Tages , weil
es wohltuend scheint , mit heißen Riihrungstränen die Vaterschaft
geltend macht . Sogar mit Gewalt . . . .

Weil der Teil des Volkes einen polnischen Dialekt neben dem
Deutschen spricht , soll die Loslösung begründet sein ? Dann müßte
Nizza schleunigst zu Italien kommen. Dann müßte mit viel größe¬

rem Recht das kerndeutsche Elsaß von Frankreich getrennt werden.
Dann schlage man südfranzösisches Baskenland mit Bayonne und
Pau sofort zu Nordspauien , wo ja der große Hauptstamm der Bas¬
ken ist.

Besteht Aussicht zu alledem? Die Franzosen werden Euch was !
Oder denkt an die Bretonen . Die sprechen ihre eigene Sprache.

Kann einer davon französisch , so nennt er seine Landesgenossen nicht
„Les Francais "

, sondern jeder Bretone sagt, wie von einem fremden
Volk : „Les Gaulois " Es spricht keltisch, gleich dem Mann in
Wales . Schlagen deshalb die Franzosen ihre Bretagne zu Südeng¬
land . Sie werden Euch was !

Der ganze Schwindel geht um die Bergwerke. Die zweisprachi¬
gen Oberschlesier selbst erlebten ihr blaues Wunder , wenn die Gru¬
ben unter polnische Wirtschaft kämen. Dann ade ! Zum Wappen¬
tier würde nicht der weiße Adler , sondern der Pleltegeier .

Deutschland hat Mar die Bleichsucht nach »cm vermaledeiten
Krieg . Aber es bekommt wieder einmal rote Backen . Es wird wie¬
der stark sein : künftig ohne Raussucht und Raubsucht. Meint ihr
jedoch, es werde dann widerrechtlich Abgeluchstes nicht mit allen
Mitteln zurückholen ? Wollt Ihr im Fleisch Europas einen neuen
Pfahl ? Sehnt Ihr Euch nach einer Irredenta mehr?

So zielt alles , das ist der Weisheit letzter Schluß, auf eine Ver¬
ständigung zwischen den Hauvtbeteiligten .

Bis die iedvch erreicht ist. handelt ein Oberschlesier , dem Läs¬
sigkeit oder Polenfurcht nachzusagen wäre , schlimmer als schlecht :
nämlich trottelhaft .

Weil er sein eigenes Wohl zertritt .
Sn Marschau .

Der nach Polen beorderte Reporter des Lyoner „Progrss " be¬
richtet folgende erbaulichen Dinge : ,Während der Festwoche lWeib -
nachten) wurden die Läden der Zuckerbäcker belagert , und sie muß¬
ten schließlich geflossen werden , weil in den Kristallsck>alen auch
nicht ein einziges Bonbon zurückblieb . Judessen wimmelt es in
allen Gassen von Bettlern . Das Elend ist unbeschreiblich . Aber di s
kümmert die . .Gesellschaft " von Warschau nicht im geringsten . Sie
verausgabt ihre Mark zu Millionen , tanzt , füllt Theater und Kinos
und nascht Ehokolade. Was die Minister betrifft , so haben sie Fe¬
rien . Und die Funktionäre gefallen sich in einem süßen far niente .
Die Armee ist in voller Auflösung. Die Offiziere verlassen die
Front , um sich sporenklirrend in Warschau zu amüsieren und Un¬

summen zu verschwenden , über deren Herkunft leider kein Zweifel
herrscht . Man zählt täglich sechshundert Deserteure . Dasür sitze»
im Warschauer Kriegsministerium fünfzehnhundert Ossizierel 11

Was ist Heliolropismus .
Der Bcgriff Tropismus läßt sich durch die Worte „Streben " oder

. .Sucht" verdeutschen . Der bekanntest ? Tropismus ist der Helio-
irop '.smus oder die Sonnensucht der Pjlanze . Stellt man eine Pflanze
an ein Fenster , so wenden sich im Laufe von einigen Tagen ihre
Sprossen dem Lichte zu : dreht mau den Topf um . so krümmen sich di«
Stengel abermals , bis die Wach ^ tumsacheu wieder dem Lichte zuge-
kehr . sind. We man durch Versuche mit bunten Scheiben beweisen
kann sind es nicht die langen Aetherwellen der Wärme und des roten
Spek-ral -endes, sondern die kurzen chemisch stark wirksamen der violet»
:en Spektralseite , die diese Krümmung herbeiführen. Man kann an¬
nehmen , daß .das Licht die chemischen Vorgänge im Innern der Pflanze
derart beeinflußt , daß auf der Lichtseite eine größere Krümmung
hervorgerufen wird und die Pflanze sich so lange dem Lich e zukriimmt.bis ihre Wachstumsspitzegenau auf die Lichtquelle weist und nun alle
Teile glei ^ mäßig beschienen und gleichmäßig stark gelpannt werden.
In einer sehr interessanten S udie im „Kosmos " weist Dr . Fritz
Kahn noch, daß die Pflanze sich durch ibren Helietrovismus automa¬
tisch so einstellt, daß sie mit ihren Blätern die größtmögliche Zahl
von Lichtwellen zur Ausnutzung ihrer Energie aufsäugt und daß der
Heliotropismus eine lebenfördernde und lebenerhaltende Regu?
lation ist. kos. ,

Humoristisches .
* Das erste Opfer .

' Er saß an dem Schreibtisch und arbeitete ,
während die junge Frau zum erstenmal in der Küche tätig war , um
das Mittagessen zuzubereiten . „Oskar !" rief sie jubelnd und stürmte
zu ihm in das Zimmer „Das Feuer brennt schon — hörst Du , wie
es lustig knattert ? "

„Ja !" sagte er und schaute sie forschend an.
„Wozu hast Du denn dann noch ein Stück Holz in der Hand ?" Er¬
schrocken betrachtete sie das Fichtenscheitchen. „Um Gotteswillen !"
murmelte sie . „Jetzt habe ich den Kochlöffel in den Herd gesteckt."

* Schlagfertig . Als ein Schauspieler den Hofmarschall Kalb in
Schillers „Kabale und Liebe" mit viel Beifall gespielt hatte , schrieb
kürzlich ein Kritiker mehr boshaft als witzig : „Er war als Kalb
vollendet"

. Worauf der Gekränkte eine Danksagung in die Zeitung
setzte , in der er schrieb : „Ich danke dem Herrn Rezensenten für sein«
väterliche Beurteilung ." .
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Oer Verkedr nüt ckera 8 » arZeb !et .
Wie die Handelskammer Karlsruhe mitteilt , bestimmt ein Erlagdes Reichzvsrkchrsministeriums den Wegfall der Sicherheits¬

hinterlegungen bei Durchsuhrsendungen durch das
Eaargehiet folgendes :

« Im Zwischenauslandsverkehr tDeklarations -Scheinoerkehr § IN
V . Z . G,1 bedarf es weder Aus - , noch Ein - , noch deutscher Durch¬
fuhrbewilligungen . Nun sind in zahlreichen Fällen Waren , die bei¬
spielsweise durch die auf Grund des Friedensvertrages abgetretenen
früheren deutschen Gebietsteile oder auch durch das einstweilen an
das französische Zollgebiet angeschlossene Saargebiet hindurchz ' beför¬dern waren , nicht wieder in das Zollgebiet eingetreten , sondern teils
in der berührten Auslandsstrecke verblieben , teils in das Ausland
verschoben worden . Zur Verhütung solcher Fälle haben einzelne
Landesfinanzämter angeordnet , das, ein dem mehrfachen We ^ te der
Ware entsprechender Betrag zu hinterlegen ist. der erst nach dcm
Nachweis der Wiedereinfuhr zurückbezahlt wird . Gegen dieie Maß¬
nahme sind zahlreiche , berechtigte Beschwerden erhoben worden .

Mit Rücksicht darauf , dak die Eisenbahnverkehrsordnung hin¬
reichende Sicherheit für den Wiedereingang derartiger Güter in deut¬
sches Gebiet gewährt , hat der Reichsfinanzminister verfügt , dasj von
dem Verlangen der Sicherheitsleistung für solche Güter in Zukunft
einstweilen abzusehen ist . jedoch mit der Masjgabe . dag das Aus¬
gangsamt berechtigt sein soll , eine Sicherheit in Verdachtssällen zu fordern , die in der Persönlichkeit des Absenders oder i
besonderen Umständen des einzelnen Falles liegen können .

Um Verschiebungen von ausfuhrverbotenen
Sendungen in das Ausland künftig zu verhüten , sind die Eisen¬
bahndienststellen sofort anzuweisen , die Vorschriften des 8 73 der
Eiienbahnverkehrsordnuns . streng zu beachten und insbesondere nach¬
trägliche Verfügungen der Versender , aufgelieferte Güter unter¬
wegs anzuhalten , oder für sie einen anderen Bestimmungsort anzu¬
geben . nur dann zu berücksichtigen , wenn bei ausfuhrverbotenen Gü¬
tern . die durch das politische Ausland zu befördern sind , die erfor¬
derlichen Ausfuhrbewilligungen beigebracht sind. Solche Verfügun¬
gen müssen unter allen Umständen schriftlich bei den Versand - Sta¬
tionen gestellt werden und dürfen sich nur aus die ganze Sendung
beziehen .

Den Eisenhahndienststellen ist ferner aufzugeben , über festgestellte
Warenoerschiebungen im sogen . Zwijchenauslandsverkehr zu berich¬
ten Die Verwaltungen wollen die Meldungen prüfen und nötigen¬
falls Bericht hierher vorlegen .

"
Die Zollgebühren , die bisher für Sendungen durch das

Saargebiet für ^Statistik , Stempel . Bleie und dergleichen erhoben
würden , sind mit Wirkung vom 2l>. November 1920 weggefallen .

Selbstoerständlich kommen nur Sendungen m Betracht , die mit durch¬
gehenden Frachtbriefen aus dem deutschen Zollgebiet oder über dieses
hinaus nach dem deutschen Auslände befördert werden .

cler

Rheinische Automobil - u. Motoren -Fabrik AG . Benz in Mann¬
heim . Die 33 Mill . junge Aktien und 25 Mill . Obligationen ,die unter Führung der Rheinischen Kreditbank von einem Banken -
Konsortium zur Zeichnung aufgelegt waren , sind vollständig unter¬
gebracht . Das Banken - Konsortium hat sich daraufhin aufgelöst .

dt Hcsftsche Kunstmiihle Mannheim . D e austervrdentliche Ge-
neralversammluna der Helschen Kunstmühlc A . - B . Mannheim ge¬
nehmige einstimmig den Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals um
500 000 Mark auf 2 Mill . Mark durch Ausgabe von 500 Stück auf
den Inhaber lautenden Aktien . Das gesetzliche Bczugsrecbt bleibt
ausgeflossen . Die neuen , für das laufende Gechäftsjahr voll an der
Dividende teilnehmenden Ak ien werden non einem Konsortium
unter Führung der Süddeutschen Di ?kontoqes« llsch .:ft Mannheim -um
Nennwert übernommen mit der Beruflich „ ng , sie d ^n alten Akionären
? um gleichen Kurse anzubieten . Der Vorsitzende begründet « di :
Kavitalscrhöhuna damit , daß das Unternehmen schon erb ' bli ^ e
Kred : e in Anspruch genommen babe und di« bekannten Verhältnisse
in der Industiie eine Kapitalserhöhung notwendig machen . Die nur
mähiae Erholung hätte jedoch keine Verwässervng des Kapitals
zur Holge ,

Von der frankfurter Börse . Folgende Zulassungen winden ge¬nehmigt ' 10 Mill . neue Aktien der Wiirttembernikcben Bank¬

anstalt , vorm . Pflaum u . To ., Stuttgart . 16 Mill . neue Aktien
der Gelsenkirchener Gugstahl - und Eisenwerke .

— Düsseldorf - Nathinger Röhreukesselsabrik, vorm . Dürr H Cie .
Zu den umlaufenden Gerüchten über während des Krieges er¬

folgte Lieferungen mangelhafter Kessel teilt die Verwaltung der Ge¬
sellschaft mit , dah wie von anderen Firmen , auch von ihr während
des Krieges Kessel erzeugt wurden , die Schäden gezeigt haben . Es
ist lediglich auf den während des Kriegs vorhanden gewesenen Man¬
gel an Ferro - Mangan zurückzuführen .

Ein neuer Textil - Einkauss -Konzern . Unter der Firma Elber¬
felder Textilwaren -Engros -Essellschaft m . b . H . „Eteg " hat für die
Textilwoche eine Anzahl namhafter deutscher Kaufhaus -Firmen vor
kurzem ein Textilwaren - Engros - Haus in Elberfeld errichtet , das den
gemeinsamen Einkauf für die ihm angeschlossenen Firmen besorgt .

Arnsdorfs Papierfabrik Heinrich Richter A. -G. in Liqu dation .
Nack dein Geschäs. sbericht dürfte nach Abschluß der voraussichtlich noch
entstehenden Liquidationskosten für die Aktionäre noch ein Bctra, '
von rund 6«>1 <Xi0 Mark übrig bleiben , nachdem für den Verkauf der
Stettiner Papier - und Pappsnfabrik A .-G . 1,38 Mill . Ma >rk erziel !
murien . Im ersten Vierteliahr 1S2N ist in K?r Hauptsache wegen : « r
Unn,' '>rtschastlichkcn des Dampfbetriebes ein Verlust von 5g 000 Mark
entstanden . Das Bankgu haben beträgt rund 1 Mill . Mark .

Weih - und Feinblechindustrie Die Gesamtvereinigung der
Wein -und Feinblech verarbeitenden Indu st rie e . V .
hält ihre ordentliche Hauptversammlung am 2g. Januar zu Berlin
im Savon -Hotel ab , um sich insbesondere mit dem Eisenwirt¬
schaftsbund . in dem sie seemäßig vertreten ist, mi ! d?r Weiß -
blechbelieferung . dem neuen Frachtentarif . sowie den Preisen und
Lieferungsbedingungen für Fertigfabrikate zu befassen .

: : Der Holzhandel im Miinstertal ist augenblicklich sehr lebhast .
Starke Nachfrage herrscht für Schnittware und Brennholz . Täg¬
lich rollen aus dem Miinstertal 8—10 Waggons ab . Die Sägewerke
des Tales sind voll im Betrieb .

: i Bom Holzwollehandel . Der Verband Deutscher Holz -
w > llebändler bereitet den Abschluß eines Gegenseitigkeitsver -
trags mit der Konvention der kolzwollekabrikanten vor .

U Verlegung der 5sterreickischen A . - G. ins Ausland . Dem Ver¬
nehmen nach ist der Eesei^ ntwurf , der die Verlegung des Si ^ es
non 18 Gesellschaften ins Ausland vorsieht , nunmehr fertiggestellt .
5<n erster Linie ist die Verlegung des Sitzes der Landesbank nach
Paris En ^e dieses Monai , in A" ssick >t genommen .

Schweizerische B »d«n ?r »ditbank . Wie die . T .-U .
" aus Zürich

berietet , gehört zu den Schwei - er Bankunt - rnebmungen , die durch
die Entwertung der deutschen Mark in eine schwierige Lige geraten
sind , auch die Schweiz . Bodenkreditanstalt . Die Bank sieht sich ge¬
zwungen . eine Verlängerung der 1021—1S24 fälligen S ^ uldver -
schreibungen m der Höbe von 11Y Millionen Franken hei Erhöhung
der V ?rzinsuna auf ü '/k Proz . vorzunehmen . Von den 12l> Millionen
Franken Verbindlichkeiten bestehen 4V Millionen Franken in deut¬
schen Markbypotheken .

: : Dividenden . Sacharin Fabrik , vorm . Fahlberg - List K Co .,
Magdeburg , wieder IS Proz . und ia Proz . Sondervergütung .

^ /irtsekaktspolitisokes .
Besserung des Reichvbankausweises . Der Ausweis der Reichs¬

bank vom 15 . Januar zeigt , daß die Entlastung der Reicbsbank in
der ersten Januar -Woche auch in der zweiten Woche anhält . Der
Umlauf an Banknoten und Darlehenskassenslbeinen ging weiter um
-K 1711000 Mill zurück, nachdem in der ersten Ianuar -Woche be¬
reits eine Abnahme um 1 .25 Mill zu verzeichnen war . Die
Anlage - Konten haben sich um 1 204 Mill . auf 53 017 Mill . er¬
höht , der Bestand an Wechseln und diskontierbaren Schatzanweisun -
gen erhöhte sick, um ^ 5g Mill au ? 22 0 ^5 Mill . Auck die fein¬
den Gelder erhöhten sicb um 3 027 8 Mill . aus 1 ^ 537 Mill .
Die Summe der ausstehenden Darleben hat den Stand non
.« 33 876,3 Mill . erreicht . Gin dieser Zunahme entsprechender Be¬
trag an Darlehenskassenscheinen wurde der Reichsbank zugeführt .

Zur Fraae der Kohlenvreiserhöhunq . Ueber die beantragte
Preiserhöhung iür die Kohlenerzeugnisse des mitteldeutschen und
niederlausitzer Braunkohlenbezirkes wird der Reichskohlen -Rat in
einer ani 2g . Januar stattfindenden Sitzung Beschluß fassen . Die

Regierung steht nach wie vor bekanntlich aus dem Standpunkt , daß »»
eine Hsraussetzung der Kohlenpreise im Interesse des allgemeinen
Preisabbaues zu verhindern sei . Gegebenenfalls werden die Be¬
zirke ermächtigt werden können , die aus Erhöhung der Gehälter und
Löhne usw . entstandenen Mehrkosten durch festgesetzte Preiszuschläge
aufzubringen .

bt . Kein Hiintemonopol . Verschiedene Blätter brachten die Mel¬
dung , daß die Errichtung eines Häutemonopols doch beabsichtigt sei.
Hierzu teilt das Reichswirtschaftsministerium mit , daß es nicht be¬
absichtigt , ein Häutemonopol einzuführen .

Französisches Kapital in der Saar -Industrie . Aus dem Jahres¬
bericht der Saarländischen Handelskammer ist ersichtlich in welch'
umfangreicher Weise französisches Kapital an den industriellen Wer¬
ken des Saargebietes Interesse genommen hat . Unter anderem hat
sich die französische Industrie beteiligt an Gebr . Stumm , Neun¬
kirchen , Gebr . Stumm , Homburg , Dillinger Hütte , Burbach -Eich-
Düdelingen s„Arbed " ) , Halberger Hütte , Eisenwerk St . Ingbert »
Mannesmann Röhrenwerke Burbach , Dingler , Karcher u . Cie . , Ak¬
tien Glashütte St . Ingbert , Eisenwerk Fraulautern , Ehrhardt u .
Sehmer , A . - G . und weiteren anderen Werken .

Versteigerung deutscher Schisse in Belgien . Bei der Veist ige -
rung der deutschen Schiffe in Belgien , bei der nur belgische Reede¬
reien zugelassen waren , war das Interesse sehr gering . Für d ei
Schiffe wurde überhaupt kein Angebot gemacht . Wenn bei einer
neuen Ausschreibung keine höheren Preise geboten werden , sollen
sich auch ausländische Reedereien beteiligen dürfen . Durch di se
Tatsache wird der Umschwung am Frachtenmarkt in bemerkenswerter
Weiss dokumentiert .

Eine Morgan -Anleihe für Belgien . Nach belgischen Zeitungen
hat die belgische Regierung bei der Morgan -Bank eine Anleihe über
30 Millionen Dollar auf lange Frist zu 8 Proz . abgeschlossen .

Ein englisches Gesetz über die Herkunft industrieller Produkte .
Nach englischen Blättermeldungen bereitet die englische Regierung
ein Gesetz vor , welches sür alle eingeführten Waren die Angabe ihrer
Herkunft vorschreibt . Bekanntlich bestand ein solches Gesetz chcn iir
den 8ger Jahren des vorigen Jahrhunderts , das besonders die Ein¬
fuhr deutscher Waren verjchweren seilte . Das „Made in Germany "
wurde aber infolge der unerreichbaren Qualität der deutschen P . o-
dukte zu einer Empfehlung und hat hernach die Ausfuhr deutscher
Produkte ins Ausland nicht unwesentlich gefördert ." Südslawische Handelskammern in Deutschland . Am 1. Febr .
soll in Berlin und München eine südslawische Handelskammer ihre
Tätigkeit aufnehmen . In anderen deutschen Städten werden gleich¬
falls später Handelskammern eingerichtet .

— Aufgehobene Beschlagnahme . Wie erst jetzt bekannt wird , hat
die bulgarische Gesandtschaft vor einiger Zeit der deutschen Regie¬
rung mitgeteilt daß sie die seinerzeit unter dem Druck der Entente
vollzogene Beschlagnahme des Vermögens der deutschen , österreichi¬
schen , ungarischen und türkischen Staatsangehörigen durch einen Be¬
schluß des Ministerrates wieder aufgehoben habe .

Borsicht im Geschäftsverkehr mit Rumänien . Wie der Reichs¬
kommissar für Ein - und Ausfuhrbewilligung mitteilt , beabsichtigt
die rumänische Regierung , auf Grund des Friedensvertrages gewisse
Forderungen zu stellen . Es erscheint deshalb ratsam , für Lieferun¬
gen nach Rumänien Vorausbezahlung zu fordern . Von dem Nach¬
weis , daß Vorausbezahlung erfolgt ist. kann abgesehen werden , so¬
fern der deutsche Verkäufer sich verpflichtet , bei etwaiger Beschlag¬
nahme der Ware oder der Forderung oder bei sonstigen politische »
und wirtschaftspolitischen Maßnahmen keine Schadenersatzansprüche
an das Reich zu erheben .

Von V^ srevrnärllten .
Berliner Pferdemarkt Beginnend mit Frei aq . 28. Jan ., werden

alle Freitage Pferde aus dem Magerviebhof Friedrichsfelde -Ost bei
Berlin ausgetrieben werden - Wer Bedarf an Luxus - und Arbeits »
pferden bat , wird ihn hier ?u angemessenen Presen decken können .

bt . Vom Kokaom . arlt . Die Situation hat sich wenig verändert .
Nach wie vor ist die E ? schäft?tätiokeit still . Allerdings rechnet man »
in nächster Zeit mit einer Belebung der Marktlage , gegenwärtig ^ "
aber sind die Preise un " erändert und die Umsätze gering . Ware auf '
sofortige Lieferung notierte fo ' aende Preise : Aecra 5yg—550 .xt.

"
Thom6 650—675 Kamerun 700—750 -K , Venezuela 1100—1150 -lt .

Geschäftlirtze Mitteilungen .
Die Notw «ndi«?eit der Stlilstoffdvnai 'na Wir verweilen auf dat beu»

tiae Inserat der BtidilS ' n Anilin - und Sodafabrit über die Wirluna und
Anwendung der modernen Sticlstolldllngemittel ,
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Sportliche Erziehung unserer Schuljugend.

. Voch « w « /as - M V « me » . lmS

KMAches Alschnch/eoA/a/ / Se » ^ <mAess « 5/ !All/7e » / ü ? ^ « Seso ^ emAe » lmA ^l/FenAp/ ?eFF ^ .
Mon/SF . Se/7 L4 . ^ a « « a/ ' ?ss/ .
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Bon Sl. Eeuenncher.
Im Vergleich zu anderen Länoern , namentlich den angelsächsi¬

schen , ist bei uns in Deu schland der Spurt bekanntlich srühcr von
Seiten der Regierung rechi stiefmütterlich behandelt worden- Abge¬
sehen von der rein privaten Anteiluahin « einiger gekrönkr Häup .or ,
die wohl dann und wann ein Wettspiel Protei! erten und einen Ehren¬
preis abwarf , wurde der Sport nur da gepflegt und gefördert, wo
er mi-litärischen Interessen diente . Das war vor allem der Fall beim
Pferde,po>t , der für die Aufzucht kräftiger Remonten von en .schei¬
dender Bedeutung was , und beim Schulturnen , das gutes Menschen »
Material heranbilden sollte .

Die frühere Regierung hat «s tatsächlich vorzüglich verstanden,
der geistigen Tendenz des Turnens , die ursprünglich rein freiheitlich
war . in vielen Vereinen und namentlich in den Schulen eine vor¬
wiegend militäriiche Richtung zu geben . In den Turnstunden de :
Volksschulen wurde stets der Hauptwert aus gute Richtung , exakte
Ausführung aller Kommandos und Disziplin bis in die kleinste
«Nngerjp .tze gelegt, während das . was wir Heu e für den wichtigstenTeil des Schulturnens ansprechen möchten , Laufen , Springen . Aus-
bil <n,na der Gliedmaßen. Bewegungstüchtigkeit und sportliche Spiele ,h - p'- 'niqesetzt oder auch völlig vernachlässig wurde. Diese Methode!>.s ? <5>nitiirn «ns ha te vielleicht im alten Deutschland ihre Berechti¬
gung. mich en doch die zwei oder drei Militärjahre für weite Kreil«
As oeutjchen Volkes das sein , was anderen Völkern ohne allgemein«
^vehrpslicvt der Sport war . Und tatsächlich bat auch die militärische
Ausbildung mit ihrer körperlichen Abhärtung ibrer Erziehung zurvclbstvcrleugnung und An pannung aller Kräf . e. zur Duldungvon Strapazen und Widerwärtigkeiten aller Art unseres Volkes Ner¬
ven gestählt, seine Lebenssäfte von Jahr zu Jahr erneuert und damitviel geleistet.

Doch die Zeit der allgemeinen Wehrpflicht ist vorbei, und es giltletzt, mr die Vorteile der militärischen Ausbildung unseres Volleseinen geebneten Ersatz zu finden, wenn nicht breite Massen in
^ ragbeit und Untüchtigen erschlaffen sollen . Da gibt es nur eine
Sietlung : Sport .
.. v ^ Interesse für ihn in jedem Emzelnen zu wecken
U ? leden Einzelnen zu wörtlicher Betä tgung anzuhalten , ist eine
erforderlich

^ Erziehung unserer Jugend unbedingt
Reiorm des Schulturnens heißt die ' portliche Forderung d«r Neu-

5» ^ und Schul urnhalle sollen nicht mehr, rois
Kasernenhöse sein , sie müssen vielmehr zu Sport - und

v»r°
" ^ d«" . Selbstverständlich joll die Disziplin des Kör-

^ Enstes nach wie vor gepflegt und verankert werden,« och es soll nicht mehr eine Disziplin des blinden Gehorsams oder de ,
Min . »

vielmchr eiive Disziplin der Vernunft und des freien
oe , » n ? ^ erreichen , müssen sportliche Uebun-

^ ? Schulturnen einen viel brci crcn Raum als bisherori-i cren naum als vlSyer
Annehmen . In den höheren Schulen ist man bereits auf dem besten^Zolks - . Gemeinde- und Dorfchulen aber -st nochoder alles zu tun um eine Reform herbeizuführen.
Nur ^ ^ Freude am Sport anerzogen werden,
k - e- ^ sich auch später sportlich betätigen und^ lser oder auf dem Turnplatz.Korp-r und Seele stahlen und so das deutsche Volt vor Verfall uiu
^ ner. t . on bewahren . Selbstverständlich muß man hierbei auch
Cckül^ n Schon unttr den
kLmn^ en Sportvereinigung «!, gebildet werden, die in W . tt-
zu b^ , . ,^ » gegeneinander messen. Es wäre überaus freudig
lunaen5 .^

" " ° Sportvereine , ohne Ausnahine . Iugendabtei .
dcn v

"
rb?ldN ^ k- » !.

'^ ^ nden die Her.inwachsen -Schulung und ein weites sportliches Vetätiaunasield

« VA ?
'r ^p . demdent chcn Volke einen großen Dienst erwiesen

3uk.m
" "Seuren W chtiqkei . sportlicher Be ätiguna für die

dn» n - m - Volkstums kann man wohl bill ' qerweise erwartenRt'pierunq nn neuen Deutschland für die Förderung svortlick ^
Ideale aller mindestens eben 'oviel übria hat wie die «
traMe 5?

^
n ^ Förderung ihrer militärischen -siele auf-° lso vor allen Dingen unsere Jugend im Sinne

oii 'klären un!>
und Geist ertü ^ i.c,en> en Sportbetätigunq

Vrin^« nV .
beeinflussen müssen . Der Sport ist heute nich mehrund volkserhaltendcs Element geworden

« Spielere ! betrachtet werden eben g,,t
» n>> »" towisililaaen . nein er muß die Massen aufrütteln
brit l ^ nnd geistioer Sck>?fien ? s? e» de und S <5ön -
Äaend " ^ " " " lere Zukunft , unsere Zukunft aber ist unsne

^ Turnen l

^ 5"brief der Deutschen Turnerschaft ist im vergangenen>n S28 Fallen verliehen w ° rd e n . Die höh ! W er
beruna -̂i der Krieger und wegen der Aen-
Ver -?»- «^ k! ^ Iteuoronung der D . T . für Kreise. Gaue und

i» ungewöhnlich starker Wechsel in den Aemtern. tietr. ti. ii ist , und daß wahrend des Krieges mancher auskill ,
k^ ma unterblieben war . Das macht sich noch mchr b?mem !ch b°

'

K°> .Aufzeichnung der D. T .̂ der Ehrenurkunde . Sie wurd¬

en ist
'

^
'
K

"
ESrN !öi; ^ ^ ^ .7f ^ 7Z

°rn
^

°rr
^ ch . wor:

-d°-

^ ..
Süd^ ntscher Fuhball -Berbands -Pokal . Zu den Pokalspielen^

n zu denen sich bekanntlich die Mann -
s »

» .5. ^ Klassen melden können , sind von 73 Ligav- reinen
>m vergangenen Jahr ) 122 Verein« der ^ -Klasse sgegender ö -Alasse lgc«en 151 . 26 der C - KIasse sgegen 4 ) Meldungen^ lolcit. Die Auslosung der Termine erfolgte am 23- Iannar .

Süddeutscher Fuhballoerbandstag . Zwecks Reueinteilung des
k/ . .

und Regelung anderer organisatorischen FragenVorstand des Süddeutschen Fußballverbandes für den
April nach ' Hellbronn einen außerordentlichen^ erbandstag ein.

ln, Fußball >Bunt >egpokal .Endspi«l ln Leipzig. Der Bundes -
L'elauosis vn des D .F -B hat das Endspiel um den deutschen Fußball -« undee - kal zwischen Westdeut chland und M ^ teldeutschlan.d auf

ar,rei ao (25. März ) nach Leipzig festgesetzt. Sch -edsriÄer ist^ oppebel - Berlin .
kr . Fuszball Städtewkttkamps Nürnberg — Fürth — Leipzig , M «

«Us Leipzig gemeldet wird ist ein S iidtespiel zwischen der Nürn -
Arger , Fürther und der Leipziger Auswahlelf vereinbart worden-
^ er Termin hierfür steht noch nicht fest , da oer vorgesehene Termin
l^g . Februar ) voraussichtlichvon den beteiligten süddeu - ichen Vereinen
>Ur Verbandsspiele benötigt wird
. fr. Deutsche Fußballer nach Wien : Im Laufe des Jahres begeht
dtt S .T . Rudolsshügel sein zwanzigjähriges Bestehen: aus diesem

Anlaß sind nach den Meisterschaftsspielen große internationale Fuß¬
balltreffen geplant . Hierfür sollen die beiden Budapester Vereine
M . T . K und F . T . T ., die beiden deutschen Meister Fürth und
Nürnberg , ferner Stuttgarter Kickers oder F . E.
Pforzheim gewonnen werden.

Die Ergebnisse im Südwejttrek :
K .F .V . — F . - C . Freiburg 0 ' S.
Sportklub Freiburg — Germania Brötzingen 3 :0.
V .f .R , Pforzheim — F .-C . Mühlburg 1 : 3.
Phönix Karlsruhe, — V .f.B . Karlsruhe 2 : 3.

FC . Phönix — D .f B , Karlsruhe 2 : Z.
Dieses Spiel fand in Anbetracht des am gleichen Tage stattfin

denden wichtigen Treffens K .F .V . gegen F .C. Freiburg am Sonntag
vormittag statt . Es hatte sich hierzu eine verhältnismäßig zahlreiche
Zuschauermenge eingefunden.

Beide Mannschaften traten mit Ersatz an . Phönix für die spiel,
unfähigen Nagel , Bohner , Wächter und Hartmann : V.s.B . für den

Seten Montag erscheinende Zeltschrift
für all« Gebiet« der Leibesübungen .

Nr. 7
ist heut« erschienen mit zahlreichen Abbildungen .
Ss fei«n besonders genannt : Die prächtigen Mement -

aufnahmen vom letzten Tokaltr ffen K.Z .B . — Phönix
Karlsruhe in Karlsruhe , die Bilder von der Hand¬
ballmann chaft des 5 >T. Phönix -Karlsruhe und
eine Reihe von Bildern aus dem Karlsruher Turn -
Gau s Tischspringen mit Zederbrett , freier Ueberfchlag
ohne Aufgreifen am hohen Tisch , Turnen am Barren
u. di« Musterriege des Karlsruher Turnvereins IL46 .)

Zern «

Ausführliche Berichte u. a. über Sa«
Spiel Süödeutschlanö — Berlin unü
Hie übrigen sportlichen Ereignisse de»

gestrigen Sonntags .

Der „Süddeutsch« Illustrierte Sport " ist im Einzelverkauf
für S<Z Pfennig bei allen Straßen Händlern und an den Zeitungs¬
kiosken zu hoben . Di « Zustellung durch die Post erfolgt nach
Ausfüllung dee unten angefügien Bestellzettel », der unfrankiert
in den nächsten Briefkasten zu « ersen oder dem Briefträger
mitzugeben ist , ab 1 . Januar zum Pr «i>« von 2.— Mk monat¬
lich einschließlich Zustellgebühr .

disqualifiziertes Schöllhammer. Das Trefken bot sowohl spielerisch
wie auch im allgemeinen nicht viel schönes.

Der Spielverlaus war kurz folgender : Phönix fand sich
während des ganzen Spiels schlecht zusammen, während V. f.B . alles
aufbot , um die Hr ihn sehr wertvollen zwei Punkte zu erlangen .
Phönix geht zweimal in Führung . V . s.B . gleicht ,edesmai aus und

-zielt lurz vor Schluß injolge eines Fehlers der Phönixverteidiguiig
das liegbringende Tor .

Der Sieger stellte eine eifrige Mannschaft , bei welcher der scste
Wille zum Sieg hervorzuheben ist. Jeder Mann gab sein Beste » , be¬
sonders zu erwähnen sind Vetter und Hennhöser. Bei fleißiger
Uebung dürste V . s .B . in dieser Ausstellung eine mehr ausgeglichene
Mannschaft werden, was bei dem seither einseitig aus Schöllhammer
zugespitzten Spiel nicht der Fall war .

Phönix war gegen das am letzten Sonntag gezeigte Spiel nicht
wieder zu erkennen. 4 Ersatzleute dürsten aus das Spiel einer
Mannschast nicht derartig ungünstig einwirken . Es wollte nirgends
llappen . Unbegreislich war es . daß Phönix nach dem Erkennen der
vollständig falschen Ausstellung keine vorteilhaste Umstellung vor¬
nahm . Filterer stand an vollständig falscher Stelle , seine Verschie¬
bung hätte schon nach kurzer Zeit ersolgen müssen , ebenso diejenige
ron Beisel. Es mag ja immerhin der Mannschast teilweise die
Freude am Spiel genommen haben , als bald nach Beginn Trumpp
nom Platze getragen werden mußte. Er trat später wieder ein . Er¬
satzmann Nock und Linnebach waren eisrig , während Zeil nicht be-
sriedigen tonnte . Im allgemeinen wurde eines jener wenigen Spiel «
vorgeführt , dessen Ende für Jedermann eine wohltuende Erleichte,
rung ist. Dem unparteiischen Schiedsrichter wurde sowohl von
Seiten der Spieler , wie des Publikums , die Ausübung seines Amtes
sehr erschwert. G-

K.F V. — F .C. Frtibu ' a 0 : 2.
Der Gewinn dieses Spiels war für K .F V . von besonlderer Wich¬

tigkeit . Na -IKem Freiburg glücklich S -ege-r blieb, dürste F C . Psorz-
hclm nun endgültig Kreismeister werden. K -F .V . erschien abermals

ii v-' rändeiter Ausstellung. Freiburg ohne Liede, dor durch Spohr »
jedoch gut ersetzt war . . . . „ . . .

Das Spiel stand größtenteils unter leichter raumlicher Ueber-
leaenheit des K .F .V. : unmittelbar nach Halbzei. war dieser eine Zeit
lang stärker überlegen . Vor der Pause hatte der Berein mit dem
Wind im Rücken einige günstige Torgelegenheiten , doch Vogel ver¬
sag :« jedesmal . Torlos ging es in die Paus«.

gefährlich

und ^ /ntle erzielt nach kurzem Dribbeln ein haltbares Tor . K .FV
legt sich mäch ig ins Zeug, doch es fehlt der richtige Drang aus das
Tor , der verdiente Erfolg blieb aus . Das Elück war entschieden auf
Freiburgs Seite , dessen Halblinker kurz vor Schluß das zweite Tor
" " "

Freibura verbesserte sich in den letz en Spielen zusehends - Wenn
die Mannschaft noch an Ausdauer und Energie gewinnt , gibt sie
wieder den alten zu fürchtenden Gegner. Nägele bekam nicht viel

Gefährliches. Die beiden Verteidiger find ballsicher und gewandt,
auch verfügen beide über einen weiten Schlag Di« Läuferreihe war
ut . Meyer als Mittelläufer ist besonders hervorzuheben. Der Sturn «

tte gu e Augenblicke , es fehlt ihm aber noch am sicheren Schuß.
eiii ' " " ^ 'Ban le zeigte einige schöne Sachen.

K .F .V hatte Pech . Burger war sehr gut . schade , daß ihm da»
Mißgeschick beim ersten Tor passivr «, den Ball über di« Hände springe«

Waldhof 1 :11.

5 ,

zu lassen. Verteidigung gut . Kutterer lieferte ein flinke« Spiel .Es fehlt ihm nur manchmal der überlegt« Schlag. Di« Läufer war« »
in der Abwehr gut . das Zuspiel ließ oft zu wünschen übrig. Dem
Sturm « mangelte infolge Gleichgültigkeit Vogels der sonst gewohnte
Zusammenhang und das restlos« Ausnützen der gegebenen Torgelegen¬
heiten . Das Spiel , dem einige Tausend Zuschauer anwohnte«,wurde von dem Schiedsricher peinlich genau geleitet . G. >

A.H . K .F .V . — A H . Frelburg l> 5. >
Die Resultate in den übrigen Kreise « .

Odenwal . kreis:
Sandhofen — Schwetzingen L :l>.
Sp .-Vgg . 07 Mannheim —
Käfertal — Neckarau l :0.
V .fN . Mannheim — Phönix Mannheim 2 :v.
Darmstadt — Feudenheim 2 :4.

Areis Württemberg :
Sportklub Stuttgart — Böckingen l :0.
Heilbronn — Sportfreunde Stuttgart S :2.
Kickers Stuttgart — Feuerbach 1 : 1.
CannstattUlm Z : 2

Kreis Norimal «:
Sportfreunde Frankfurt — Seckbach 1 :0.
18S4 Hanau — Aschaffenburg 1 : 0.
Rückingen — 18S3 Hanau k>: l .
Frankfurter Sportv «r« in — Eintracht Frankfurt 0 : 1
Helvetia Frankfurt — V .f .R . Franlfurt 0 :0.

Krej» Südmain :
F .-V . Isenburg — Heusenstamm 7 : 1.

Kreis Südbaoer «:
M .-T .-V . München 187S — 18S»- München 1 :4.
Sp .-Vgg. München — Ballspielkl Augsburg Z : 1.

Kreis Rordbayern :
M -T .-V. Nürnberg — F -B . Nürnberg 5:1.
Kitzingen — T .-V 18V0 Nürnberg 0 : 1. ^
T . -V. 1840 Nürnberg — Würzburg 8 :1.

Pfalz,reis : ^
F .-V . Kaiserslautern — F C Pirmasens 2: 1.
F . -V . Frankenthal — V .fN . Kaiserslautern
IMS Pirmasens — 1904 Ludwigshafc » 2 :2.

Kr/is Hessen : ^
Alemannia Worms — Griesheim 6 :<t,
Germania Wiesbaden — Caft? ll 2 0.
Sportverein Wiesbaden — Biebrich 1 : t ,
Mainz — Höchst 2 :0. ^

Saargebiet :
Oberstein — Trier 2 :2. '
Sulzbach — Saar Saarbrücken 0 : 2.
T .-V . Burdach — F .-V . Saar 1 :0.
Kreuznach 1907 — Borussia Neunkirche«

Weitere Resultate :
Germania -Durlach — Sportklub Pforzheim (2 : 1),
F.-V . Hochstetten — F .-C. Olympia-Karlsruhe S : 1.

F .C. Viktoria Berghausen—F .B. Brette , S :Z
Entscheidungsspiel um die Eaumeisterschast Klasse ö i« Sa » ,

Mittelbaden .
i ' SSddeutschland schlügt Verl »« , » ^ ^ ^ 71

In Berlin fand gestern da» fünfte Treffen der repräsentatives
Mannschaften von Süddeutschland und Berlin statt . Di« süddeutsch«
Mannschast blieb, wie uns ein eigener Drahtbertcht « eldet,
nach schönem Spiel mit S : 0 Tore » stegreich . »

I

2 :1.

Handballrund « um die vezirksmeist »schast sL» « itteliabe ».
"

Nach den gestrigen Spieiergebnissen K . -F .-B . — Hoch.chul« 11 :v
und K . -T .-V . — Concordia 4 :0 (Halbzeit 2 :0) ist der Stand der
belle der folgend« :

« v»«l« « e« . Unentl« . verlor.
2 L — —
Zill
1 — 1 —
1 ll ^ X ) ll 1

' I — — 1
lläk ) ^ U XXI

veret »«
KF .V.
K . -T .-V . 4S
Phönix Karlsruh «
Concordia
Hochschule
Seminar N

Punkt»
4

- S
5
o

Z :

r»r,
I« o
4 :5
V :V
v :S

Ho «t « qfpor » I
Turngesellschaft Mannheim — Heidelberger HockeyNUb 0 : 11.
Turn - und Fechtklub Ludwigshafen — V . f . N. Mannheim 1 : 7.
Frankfurter Sportklub 1880 — Turnverein 18S0 Frankfurt 2 :

Pferdesport j
v Di« Iffecheime, Renne «. In Iffezheim wird nunmehr be-,

stimmt im August ein 4 tätiges Mec . ing stattfinden. Als Termine
sind vorgesehen der 20. . 28.. 30. August und dar 1. September. Nähere»
ist noch nicht festgesetzte Sowie wir feststehende Tatsachen erfahren,verd«n wir darüber berichten . j

Vitt « « u » f » » « lde » l

Bestellschein.

A« da«

i Unfrankiert
in d« u oaq.
fte » v « « »

Postamt

Hier .
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Va § badlsche welnbauinstitut in 5reiburg .
Nachdem der badische Landtag die Mittel für die Einrichtung

und Unterhaltung eines Weinbauinstituts in Freiburg bewilligt und
das Ctaatsministcrium den wissenschaftlichen Hilfsarbeitern der
landwirtsckmftlichen Versuchsanstalt Augustenberg Dr . Karl Mül¬
ler ^um Direktor dieser Anstalt ernannt hat , hat das Weinbauinsti¬
tut seine Tätigkeit aufgenommen . Das Weinbauinstitut stellt den
Mittelpunkt der staatlichen Weinbauförderung in Baden dar . Es
umsaht außer der Anstalt in Freiburg die Rebzuchtanlage am Iesui -
tenschlofi bei Freibura , die Rebveredelungsanstalt in Durlach und
die staatlichen Versuchs- und Musterrebanlagen des Landes .

Das Institut hat die Aufgabe , den badischen Weinbau durch wis¬
senschaftliche Forschung und praktische Betätigung auf dem Eesamt -
gebiet des Weinbaues zu fördern und zur Verbesserung seiner Be¬
triebsweise beizutragen . Diese Aufgabe sucht das Institut zu errei¬
chen . durch wissenschaftliche und praktische Versuche auf dem Gebiete
der Kultur des Weinstocks , der Sck>ädlingsbekämpfunq . der Züchtung
neuer Rebsorten . der Rebenpfropfung , sowie der Weinbehandlung ,
lieber die Eraebnisse dieser Arbeiten unterrichtet es die beteiligten
Kreise durch schriftliche und mündliche Auskunstserteilung , durch Be¬
gutachtungen , Veröffentlichungen , durch Abhalten von Vorträgen .
Kursen , Demonstrationen und Ausstellungen . Zum Aufgabengebiet
des Instituts gehören ferner d»e Leitung der staatlichen Neblaus -
bekämvfung . die Abaabe von Rebenvflanzmaterial , sowie die Lei¬
tung des gesamten Pflanzenschuhdienstes in Baden . Die Bearbei¬
tung der Aufgaben auf dem Gebiet der Kellerwirtschaft insbesondere
die amtliche Weinuntersuchunq in Verbindung mit der staatlichen
Weinkontrolle und die Weinstatistik verbleiben nach wie vor der
landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg, der auch die Her¬
stellung und Abgabe von Reinhefe bis auf weiteres obliegt .

Es darf erwartet werden , dast das Weinbauinstitut , um dessen
Znstandekommen sich eine Reihe von Winzern . Kreise, landwirtschaft¬
liche Organisationen und die Stadt Freiburg noch besonders v»rdi "nt
gemacht babsn und dessen Errichtung einen längst gehegten W" nsch
der badischen Winzerbevölkerung verwirklicht, unseren badischen Wein¬

bau einen großen Schritt vorwärts bringen und seinen Erzeugnissen
den ihnen gebührenden Platz sichern helfen wird .

Bis zur Uebersiedlung nach Freiourg wird das Weinbauinstitut
seine Arbeiten von Augustenberg aus besorgen.

Aus dem Karlsruher Pereinsleben .
4- Die Bereinigung der lelteudeu Angestelltcu hatte ihre Mitglieder aus

Freitag abend zu einem Vortrag über . Zrikunstssragcu Mr die Intelligenz "
im Gartensaal zum . Moninger " geladen Als Redner war Redakteur
F . Seih aus Stuttgart aewonnen worden . Anknüpfend an den gewal¬
tigen Umgcstaltunasprozetz . dem das Wirtschaftsleben der ganzen We ' t In
den levten Jahrzehnte unterworfen war , ging der Redner ausführlich aus
die Neuschichiung bei Arbeitgebern und Arbeitnehmern im modernen In¬
dustriestaat ein . Die einfache Zweiteilung in Kapitalisten und Arbeiter sei
vielleicht im Zeitalter d« S FrühkapitaliSmuS einmal richtig gewesen, treffeaber heute, wo wir cine immer deutlicher hervortretende Entwickluna der
Wirtschaft zu höheren OrganisattonSformen erleben , nicht mehr zu . Wenn
auch noch Reste der früheren Wirtschaft?- und UnternrhmungSformen fort¬
bestehen und auch Wohl nie durch andere verdrSngt werden können , sei dochfür die Industrie die Neigung zum Zusammenlegen , zur Fusion nicht ab¬
zuleugnen . Horizontale Konzentration gleichartiger Unternehmungen und
vertikaler Aufbau durch Verbindung der Rohstossquell"» (Zechen und Hüt¬ten) mit den VerfeincrungSwerken kennzeichnen diese neueste Form der
Wirtschaft. Ihr entsprechen neue Gesichtspunkte Mr den ProduktionSprozeki
innerhalb eines Betriebs : Spezialisierung , Typisierung und Normalisierung
ermöglichen immer rationellere Auswertung aller Produktionsmittel und
ProdiiktionSkrüfte , Die Arbeitsteilung schreitet immer weiter fort , auch die
Funkt !on <n der Unternehmer gehen an mehrere, zum Teil im Angestell-
tenverh -iltniS stehende Persönlichkeiten über . Der Aktionär stellt das Ka¬
pital zur Versagung und trägt das Risiko , die Direktoren regeln die großenLinien der Unternehmung , während die kaufmäiuiifche und vor allem die
technische Organisation und Leitung des einzelnen Betriebs und seinerZweige Angestellten mit entsprechender So»:r Vorbildung , mit Fübrereiaen -
fchaflen und praktischen Erfahrungen übertragen wird . Diese Funktion -
einteilung müßte sich in der wirtschzstlichen und sozialen Gesetzaebung
widerspiegeln . Bedauerlicherweise läßt sich ledoch nachweisen, daß die RecbtS -
fonnen dnr » auS nicht den gegenwärtigen Wirtschaftsformen ent¬
sprechen . Dort herrscht noch der alte Dualismus : Arbeitgeber und
Arbeitnehmer . Diese Entrechtung hochbedeutsamer Berufsschichten droht

für die Aufbauwirtfchaft deshalb verhängnisvoll zu werden , weil sich diesÄ
im Rahmen einer wirtschastSdemokratischen Verfassung vollziehen soll .
Pflicht aller einsichtigen WirtschaftSführer sei eS. den Fachmann in leiten¬
der Stellung im ReichSwirtschaftSrat und allen ihm untergeordneten Be«
Hörden im Betrieb lelbst richtig einzuordnen , und wn nicht dem Zug ve«
Zeit und den Wünschen der Massen zu opsern , ihn als Prellboa oder Kom-
Pensationsobjekt zu benatzen und den Nachwuchs an solch hochwertige»
Kräften durch ungenügende Bezahlung zu unterdrücken.

K Der Verein ehem. Prinz Karl -Dragoner hielt kürzlich seine Gene «
ra l v e r f a m m l » na ab , die recht gut besucht war . Unter anderem wa<
ren erschienen der Ehrenvorfihende deS Vereins , Herr Oberst a. D . Frhr ,
von Bettendorsf und mehrere Ehrenmitglieder . Das Präsidium des Bad .
Kriegerbundes war durch d<,n Präsidenten , Herrn General Anhäuler ver¬
treten . Der 1 . Vorsitzende. Herr Josef Weber, eröffnete die geschäftliche
Sitzung : begrüßte die anwesenden Kamerat >en , gab in einer Ansprache seiner
Freude Ausdruck über das treue Zusammenhalten der Kameraden und
Ehrenmitglieder ? und dankte den Ehrenmitgliedern Mr die schönen Zu¬
wendungen im Laufe deS Jahres , die es ermöglichten hilfsbedürftige Ka¬
meraden zu unterstützen . Der Ehrenvorsitzende , Herr Oberst a Dr . Frhr .
v . Bettendorsf hielt eine in kernigen Worten gehaltene Ansvracbe und ge¬
dachte der alten Kameraden . Hierauf gedachte der 1. Vorsitzende der im
Lause de ? Jahres verstorbenen Kameraden und widmete denselben einen!
Nachruf. Nach einer Ansprache des 1 Vorfitzenden, Weber , fand die Ueb -r-
reichung der Auszeichnungen für ZSISHrige Zugehörigkeit zum Verein durch
den Ehrenvorsitzenden an 19 Kameraden stitt . ES wurde befchloss ' n im
Frühjahr das Svjähriae Stiftungsfest zu feiern . Der Hoven Kosten wegen
wurde einstimmig beschlossen , den Jahresbeitrag von K auf S Mark zu er¬
höhen und Ajährig einzuziehen Der Verein , welcher in diesem Jahrs
wieder einen Jahresbericht , wie in den Jahren vor dem Srleae mit einem
vollständigen Namensverzeichnis der ordentlichen und Ehren -Mit "lieder
ausgab , zählt jetzt ISl ordentliche und 17S Ehrenmitglieder . Na» Bekannt¬
gabe des Jahresberichts durch den 1 . Schriftführer Simmler . sowie deS
Kassenberichts durch den 1 Kassier Rudolf -Grohe dankte der i , Vorsitzende
den Genannten und erteilte Entlastung , Bei der Neuwahl wurde der
seitherige 1 . Vorsitzende Kamerad Josef Weber einstimmig wiedergewählt ,
ferner der 2 Verstand . Josef Frey , 1 . Schriftführer Simm 'er 1 . Kassierer
Grohe und die Kommissionen. Der Präsident des Badischen KriegerbundeS
Herr General Anhäuser überreichte dem Verein das Band zur ErinnerungS -
Medaille mit einer schönen Aussprache.

l
'

ociSS - ^ n ^ Sigs .
Vsr^vsn6isn , kVeurxlsnuu6 gekannten

6is traurxs I^aciiriebt , «las » mvins Ib.
ssrau, unsere zute Butter unci (Zrossmutter

I.IIM Ml»
gsd . kommüllsr

im » isr von 54 labren , 8»mzt» r » Ken6
' /«? vtir sankt «nlseklsksn ist. 1LS3

vis trauernden Mntsrbliebensn :
Htttrine »' , l »Tilivirt

? arn e OlinisNsn « titrmer
? arnls
? ami !is I

vis lZeer6 >eunz üwZet »m Dienstax,
iZen Lb . Januar , nactimitl -ixs ^ vdr vom
Irauerkaus ^ »nrsstr .70in kiippurraus slatt . ^

22. lamiar 1S21.

MldMltelluW in HrantWen .
RlNe Pfcrdedestyer werden unter Hinweis auf
7 Ziffer e der yeuerlöschordnuna für die Stadt

arlSruhe hierdurch auigefordert . im ssalle »ine«

besondere Prämien bezahl!.
. 7 .5»
. IS -
. S -
. —

4. -

7 Ziffer c der
« arlSruhe hierd^ „
yeueralarms ibre zur Verfügung stehenden Pferde
nacti dem naaifigele»enen ffeuertiau » zu entsenden.
Für die Dauer der Hilfelcistuna wird die orts¬
übliche Vergütung gewährt . Ausserdem werden
für die am Ich i ? llsten an den IeuerhSuIern ein
irrffenden Pferde
D ' ese betragen

»ür das erlte Pferd
tür das erste Paar Vierde >
für das zweite Pferd . . ,tür das »weite Vaar Pferde
<ür daS dritte Pferd ^ .
«Nr das driite Paar Pferde 8.—
tür das vierte Pterd SSO X
für das Vieris Paar Pferde ü.—

i für dal liinire , sechste , siebente und
achte Plerd je 2 .S0

SS werden benötigt :
am FeuerhauS Zirkel K S 'Vaar Pterd ?,
, , , Hebeistrafte S 5 Paar Pferde ,! » » Leopoidswiile 2 Paar Pserve ,
. , Neb- niuSIcbi ' le 2 Vaar Vferd «.
, , Mühlburaerlchule Z Paar Pferde .
Die Pfcrdebesinei machen sich durch Ni^ iveloi-

puna dieler Nulsorderuna nach ? N4 Ziller 4
des Bad . Polizei -StrafaefetieS und der ? S ZKg><>
«nd ZKS .Ziffer 8 des ReirtiSNralaeletzeS ftrawar .

Karlsruhe , im März 1919.
Der Stadtrat . ??nc>

« m D >" »n »r « taa , de » »7 . Jan «?« » ISKt !>i '
Gemeinde Graben auS Abt ^ deS BemeindewaläeS

fforltuUimt . 24 Eichen vvS Buchen
« ersteigern und »war » » »« ittaaS S N»>» Im
Sattdauv z « u» „ Vadiliven Oos " In W»ab »n .

^ rciwitt ' ae Ver . tcigernnst .
ZblenSta «, »»n KS. dS . Mt ».< oormittaa »
« . naa >inlt »aaS 2 Ubr . SarUt ». deginnend
werden geaen bar versteigert :
I komvl .. ftevei «I>en «« « i» lak, <m >n «e mit Steil .
t »«,votma «r «t,e >snftneiN . »» iir>eneSVUso «t .1 « » « -
» iehtlfch. I aemöknl . T ' lch . 2Sovt ' a . ZCHaiselona » e .
Z K nderbettstelle . l Kinderwagen , ca. Z5 Stüdle .I !> au »enil . l V -trine . I komvl Ladeeinrichtung .
1 Nnbestiihl . ? Waschtische . 1 Wa >chm« lchine. ver -
fchied . Nachttische . Kleiderständer , Nednervnlt .
Z Ikotenstäudertafel , S Telephon - »Ivvarate ,I « i<d »Ili>riit . Schrribni « s<t,in «. verschied, wilder -
radmen . t Schreibtisch mit »Inssatz und Siubl ,
1 aroker Reisekofser . lowie sonst versch. HanSrat .
KauNiebiaber sind dösl . eingeladen , vesichtlgung
am «Montag , den IaNuar IftSl .« -»rlörnde . 2l . Januar >9.' 1. 1Z4 »
Ackermann , Auktionator , Tele

'
on̂ ma

'

Bersteiqernng .
» onnerstaq d . 27 . « . !>»eita «. d . 2« . d . M ..jeweils von >«> «itS l 'l » . L biS k> llhr . im Hinteren

Saal de ? lSastd. „ König von Preußen " « dler -
Nraite 34. werden im Austrage gegen bar ver¬
steigert :

lla . INN« varton — i»der 48
daltend — reine » aetrockneteS Ei >r« lb
« nd vUhner -EIweik : — ea . 2« Carton
V « raisin - Liim » lÄ «n . 12 «»

S . Auktionator .

I

loliks -^ n^vigo .
?reun6on unil ve -

kannten 6ie tiekirau-
rixs k»'a?krickt , öass
meinem lieben, vor
erst ackt laxen ver¬
storbenen Vlannnun
suck mein liebes,
xute» Üin6

li '
mgarä

im ^ Iter von g Uor>. ,nack kurzer scb ^vs-
rer kr »v ':keii sdeiz -
lalls in eins bessere
Heimat nackxekolei
ist. 130ö
in tiekster ? rs,uer :

xeb. KeinZolä
nebst Kin6 Arlur
f »mil!e?ran ? k<suilo!ii

Lcbut?mann a .O
» koderl ^ eullelll

LeerZixun? : Klon-
tse , L4. ^an . IS^ i ,
!? , < llkr , lrausrliauz
Lervixslraszs 47.

Reiniqung derWasserrohrftränge
Vom Montag , den 24 ^ Januar bis Freitag , den

4 . Februar ISSi . w^rd die meckianifche Reinigunzder Wnsf ?rroSrstränge In der Moltlestrake zwischenFrehdorff - und Kuftmaulstraße . «Vrnshofstras-c ,Heri,strafte. Ko -tiltraiie. Küdl . Slldnvrcm -nade.Lefsinastraste zwischci , Sofien - und Kricci >?strake,Er >n >!ltrglie. Eoethest»as,e zwischen Schcssel - und
tkörnerNrabe , Körnerstrake . Nellennr ^ str . Guten ,
l' ci--»strafte . KrieaSstrake zwischen Westend, und
Welsing >»ra >>e , ^ « fii-nstras -e »wiich ^n B<estend- und
Scheffelstrâ e , sowohl tagsüber , wie auch nachtsvorgenommen .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sichTrstbnn ' en deS Wassers auch in d » n ? » tf <>rnt -' r »n
Rohrleitungen nicht vermeiden : zciitweiligez Aus¬bleiben des WasserS , namentlich in den höher ge¬legenen Stockwerken , ist mcht auSgeschossen , 12S7

<? tä»it G '' « -. W -' ss'-r - >>nd Me' trl ^itätSnmt .

Zuschneide -Kursus
beginnt jeden Montag
um », S u 7 Uhr abends .

oder
Zuschneidekchule

Hlrschftrake 28. 1238

üeliimg ? s . ^ZII.
Held -Lotterie für
vertrteh .Ellafi - Votbr .
2S23 Geldgewinne

Haüvtgew . evtl .

Lole ». ^ Z.4lI . Porto n .
Liste l . - emvsiedlt

» . versendet !>>««

I . Stürmer ,
Lotterie -Ualern ' hin
Mann »ein », « . 7. ll
u . alle i.' o »verkä » fer .

Postscheckkonto :
17N4Z Karlsruhe .

Stükla
werden mit echtem Rohr
aellot t. Riiiit », Herren -
«tr . M. M .. Ht ». « 27VI

ooco ^ i

ftlusik - Apparate
ftkusk - platten

in rvietisr Su, « » KI
vorrLtig . VorlUkrung
ua v « rd > n »I tlel , u

tto » > « n I o »

vlleon KIu8iI < !iau8
KsrlRruks, Xaissrsti -. 175

? elepknn 3Zg. «Mi

VeolsHer M

Dui ' ISQtH Lasier l 'vr )

deinen verten sZAsten, ? reuncien un6
Vönnerri zur Kenntnis , 6alZ ick 6a»
(Zesdiiikt meines verslorbenen Cannes
velierlükre . v >« vor soll «s
mein eikrzswz ksslreben sein, me ns
— Käste sukz lZsste zu bsäiensn . —
I?mpkekls meine la okkensn V/eins,^Isssfienvsino , « arme unil kalt«
Lpsissn , sov » xulsn UittAngüseketc.unä bitte um ferneres VVokIwollen
66a k.. liilk N » « .

Schreiben S !e
schlecht

dann verbessern Sie doch
Ihre hondschriit
durch denbekanntenSve -
iiglisten : k'. Nn « k ,Karlsruhe , Lellingstr .
:>tr . 78. . lHonorar W
? aaeS - u . Abendkurse .
IDeuilch . Vat. . Rundschr . ilÄnswärtS brle lich . !
5K5

ksufxeiuctie

Artung !

Fachmann sucht Kino
,u kaufen od , u pachten
evtt . auch geeignet . Saal
»uni neu einrichten .

Genaue Angaben unt .
ktIno/V2 « .>7 » die >t»e-
schäitsstelled . ?ind . Presse

Vitts
Sil - oder Zwei-Familitiihans
geaen bar « n lansen

durch A„ ,us «
Schmitt . Onvolheken - u .
Llcgenichast » l>iirvK « rIs -
rnbe . HirschUrab 43 .
Telefon 2N7 . lll >̂

Der Unter,elchnete bestellt die i«d«« Rontaa tm Verlag »er
. Badifchen Presse " Karlsruhe erscheinende Zeitfchrift

« Süddeutscher Illustrierter Sport
"

zum Preise von 2 M ! . monatlich , y Mk . vierteljährlich

Ortund Datum : .

N«m« :

Strabe und Hausnummer : .

Berschliebbarer B28SS

Hanwagcil
;n »anien aesucht .

Durlack,er - j»lle « 2» « .

^ al « «a,e Äetten Bett -
wert , voltcrt . ^ «vr,nt .
ilUaicti - Kommode mit
Siarmor und « vtegel ,
g ?-te >' t». Herd . ^ iwan .

Äugeb . unt . Nr . R5 >»u
an die . ad . PreN - " ,

Alte Krirfmarilt »
v . Sammler zu kaufen
gesucht. Oss . u , Nr . « gS78
an die „ Äaüifchc Presse " .

Wir kaufen einzelne

und lonsttaen >M4 <Z
Kausrat .

Litte eine Karte .
Ritterstr . »4. Htl>. I.
tzMlNl - Herd

oder gut erb . iciiwarier
Herd , u kaufen ge ' ucht .

Angebote u . Nr . « :!K5k
an die . Modische Pr -' sse ' .

Gut erhaltener Roftr -
vlatlen » Koffer , sowie
grösiere Leder - Hand
tosche , u kaufen gelucht

Slngebote n . Nr , ?<8»7li
an die . ?Zadif ^ - Presse "

Hotel - Neft .
m grofi . Weinverbrauch .
S» Limmer , «vroftstadi
« ttdd.. bei Mk. 2S00W
An, , zu verkauf .

Kino
gut gebend , la . Lage. ZUverk . Prei » !v! k. 1^0NM »

Zsttr Bank
oder Versich - Gel . geeig¬nete ? L>a >is zu verlaus .Preis Mk 5>» ' NN».LanddLi »>« r

Wir «, «hatten
» abriten
« tidlen

u , lvelchaite jeder Art .iiets zu verkauf . 1WN
M .

'Lusam , Karlsruhe
verre strafte ii î.

Hlütsoerkalls .
Karlsruhe

t>stückige » Aorder » u
tstvckigeS Sinterliau ».Laden , frühere «lückerei,geräumiger Sof . zu >ed .Äetrleb geelguet . «u ver¬kaufen eventl . Tausch.

S! öv -reS , 2»5>

Ktnderiicaivaaen oo .Klappivanen mit Dach
zu kaufen gesucht.Angev . unt . Nr . BS^86
aa öt« , V«U>. Presse ".

UttI !WM ...Wl!II
nu ? ciurck

s » ekAsiQZ,sse VolläüvAUiiA mit

5SicksSokk .

ksinLk ' tl '
äljk bis ? u ö00ll sut c! en ttvkwr .

! pe » eilt reodtzeltle 2iir koi >siZIini? uni ? öor
tnttriilit ! unci tür cile r 'i-UK .Ial,, -»»» » » 6i « de-

vä,drlen und clurod l 'ausellcls vou vorsuedsu erprobt « »

i . 8ekwoso ! ssuros Ammoniak v/ ^ Lk ^

wlt etva 20.5LUekswll .

2 blstronsslpetor
lveulseker Lali' steri mit otva lS ' /oLtlolcgtoN
tr » I von plan ^sosotiääliedon kZestanclteilen.

<ZeU » lte « » r» ^ minanisit - , i »t « » Ipot ^ i^ ttelistalr smä :

z / ^ mmonsuttsissipotsr V/ ^ 8I ^

mit s >va L7 ' V lZesaintsiIcksIokk. «iavon
etwa X' /o Lalveier - unci
s 5va l9 °i° ^ wmoniakstieksloll .

4 Ksttsmmonssipotvr VAS ?
wi > etwa tk °/» k' tiokrtoN , s« zur ltä kte Ammoniak -
unci LstpsterstiekstoU und etwa LS—S7 °/» Kall.

ZIu «tuiek « o «l

ver desiedsnds ^Va »enman ?sl und Vsrlaossedwlerwkelten
«rwöslioden nur cwnn rec-fi .eeili ?- l^ieferuva . « enn Iiis Üs-

stellun « mö« . ietist lrlldzeilie erko!? .
vruoksokrikten Uder ^ nvenciuo « und Wlrlcune . Auskunft über > n -
»leliunk von lliinsun «sver »ueken u. Lezuxsous ' lsn ourck

WiM knilin- 8 8ol!s -fiid?ik
> 134

NtMt . kchllllll

Jucker - Stute , Jabre alt , Avfelichimmel . auS '
gezeichneie' . vertrauter , dauerhafter Väufer . mit
feinem Telbsikulichierwagen und Iaadwaaen nebst
n ichirren , wegen Anichassung eines AutoS zu

Anaevote unt . Nr . 7l>a an die »Vad , Presse " .

mit Svieaeilch ^ank um¬
stand« alber zu verkaui .
Preis Znnn Mk.

ĵu erfragen bei Knad .
Vuiienstrakc 72. lt . l .

teils sofort behebbar , zuverkau ' . IRiickvortol . 2l !7
Ackermann « arlitr . !!7

4 t^. d ., velriev - iäbig . zu
verkaufen. Sosienstr 28 .im Laden . iWi Branlleüte i

'
^

'
^

ll :
mit eiilemitteii . Svt gel¬
schrank. I Wa ' chkom . mit
:l!iarm . u . Spiegel . L
Nachttische. S Vet . stellen
-.<il! öste . 2 Schoner . LZteil .
M ' lraöen . Handtuch-
ständer . Preis ^ Aln ^r
Schreincret .Ätintdeimer -
strake 14. Werkstatt , « ms

1 Bandsäqe
selbstsahrbar iKölle
» low . l Band -
iiiae für Pserde ' ug
vassend. für elektr
od . Beuzoimotor . wie
neu . unistSncehalber
billig zu verkaufe » .

« rna,sal .
» 7a Gutleutstr . t .

Schreibmaschine
, ,Senia ^

, vollständig neu , abzugeben . Anfragen
unter Nr . 7L87a an die „ ? ad . Presse " .

auf Tetlzahlnnt, .
Ernst , Tapezier ,SGlijlmmcr

Sprungfeder - Matraven »!» >
'?,'in ,- ro, !. Än ^ iv . , n verlf . ' ^ Ä , ,, ^^ olileraeschnst Steime - ,

l > lUoervett , vol . rt >kl) ,« ilbelinltr . t» . ilii » schranke . Liiche. Stuhle .

Eine htrrichgstlillie
Zelilskinüiik !

' '
Au verkaufen:

Waschkommode . Schreib-
tiicli /kluraarderobe . « la -
vierftubl . Vanerlbrclt
la w Säule . Bilder , «»v o-
a»l . WandsMirm Wand -
ichraal . Wandulir <l4
Tage ) . Militärmanicl .
2 An- , miltt . Mg „ »lock
u . Wckte . Bergstiefel, el .
Tilttilamve u. sonstiges.
RSbm-Ricaer . Ritterstr
34 . S .. I . B3444

kmeliliW
in weik . neu . und deogl.eine Klichsn - Vinrisit -
tung .unbenubt .unnngS -
balber iofort zu verkauf .

Ausrag . unt Nr Bü77b
a» die , vad . Presse ".

Kuchenbvcker 2N

LaiiSii er - Woiieii

zugeven . ivti^a Partie ergstöcke , l Nas -
Zu erfragen Vior »- ofca .ti »» blo » .« . - Beiell -

d«im . ttr »pri «»euftr .l3 . deim . Bretteitr . su. « «»

» «SN » vll « ,
nuszb . mit Piarinorvmtte
öZn ^ . Kitchcntiich. S ^ afi ,
U Hocker, wie neu . zui.
INN Mk . . welk eli . GaS »
berdtiskb SN Ü>ik . zu verk.Dillmann . Körne rltr .^8,Qt » S . !j. Stock :?k>" 8

ülikrnkSMöeibeit
Schrank . 1 tiir . . Lücken«
Ichrank. Tisch , bill . , . vcrk .
«iöaete . Ritterstr . «. n -
d. Tagbla t
2tirltibrttkU . 4Wtll
rot . neu . vrima Ware t-
t>.°>N .« zu vkt . ttvrnerstr ." r . »x . SS . iI .. ? !UniaiiN !
^ rbrauchtes jlotzhaak
zu verkauien . Zu ersk
unter >>r . in de «
.. '>ia jschen PreNe " ,

öiüthner - Ftügel
tadell . erhalt ., >ehr guter
Ton . billig » bzugcben . „ngeb . unt . Nr . '̂ ,>00
an die „ Bad . Presse " . ^ ,

Sebr gut erlialtencr
Mahagoni - iNtiaet mit
ichöneni. voll m Ton »n
verlauicn . » eht , Herni .»
Dietrlchstr . S. ,

schöaes, samt Zubehör
verlausen . Ansr . erbet ,
a. d. vad .Prcsse u. Str . 1«»



Nr . 57 . Mittaablatt . Z» « , « Uvl .
vadksche pres ^ Seite 7 .

Da » Licht der Äeimat .
Roman von Auguft Hinrtch ».

(SS. Fortsetzung . )
Dierk trat rasch auf Inge zu . fest und fröhlich. All da« verschlosien -

vnd Verbissene , das er sonst wohl an sich hatte, schien von ihm ab¬
gefallen.

»Da bin ich. Fräulein Inge .
- sagte er «nd streckt« lhr beide

Hände entgegen, „was sagen Sie nun ?"
Ihre Lippen zuckten, als er ihre Hände saht «. „Endlich, " sagte

sie nur und verriet , wie fehr sie auf ihn gewartet hatte . Aber so¬
gleich faßte sie sich, und indem sie auf Tisch uns Borten wies , die
ganz mit Flaschen , Gläsern und Netorten bedeckt waren , sagte sie :
»Mein Arbeitsraum . Aber wenn Sie nur einen Augenblick warten .
Mach ich es uns schon gemütlich ."

„Es ist Märzenluft draußen, " sagte er und sah sie fröhlich an ,
»wie wärs wenn ich Sie eine Stund « aus Hhrer Eistbude entführte ? "

Sie schien zu überlegen , als wäre tie enttäuscht „Auch M, "
sagte sie dann und schob ihm einen Stuhl hin , „ ich bin in zwei Mi '
Nuten fertig ." Rasch streifte sie den leinenen Arbeitskittel ab und
verschwand durch eine schmale Seitentür .

Er lah sich um. Ungemütlich und kalt war das Zimmer — er
hatte sich den Raum , in dem dies seine Mädchen arbeitete , behag¬
licher gedacht . Freilich , kühl und sachlich war sie selbst , aber hinter
ihren flimmernden Augen hatte er noch etwas anderes erträumt .

Da trat sie schon wieder ein . ganz vornehme Dame in dunkelm
Tuchmantel , und er wunderte sich, wie schön sie war .

„Wohin ?" fragte sie .
„Nach drangen, " antwortete er . Und dann gingen sie neben¬

einander mit raschen Schritten aus der Stadt , auf die Landstrahe
hinaus . Anfangs schwiegen sie beide , aber als sie im gepflegten
Stadtpark allein waren , fragte sie plötzlich : „Wie kommt es , daß
Sie heute zu mir fanden ? "

Da erzählte er ihr , wie er jetzt sein Leben ganz umgestaltet habe ,
und daß er an die Spitze der streikenden Arbeiter getreten sei.

Sie erschrak : „Und Zhr Studium ? " fragte sie.
„Ist vorläufig aufgesteckt ."

„Also aus ! "

„Das habe ich nicht gesagt .
"

„Aber es ist so . Sie können nicht wieder zurück."

„Wer will denn . zurück? Vorwärts geht unser Weg !"

„Man läßt Sie nicht wieder hinein ! Jetzt haben Sie ganz um¬
sonst gearbeitet ."

Er lacht « sorglos und reckte die Arme : „Ich habe meine Fäuste ,
ich werde die Ellenbogen gebrauchen und mir Platz schaffen."

Sie schüttelte den Kopf . „Das ist alles umsonst ! Ich kenne
da» — »ch Hab ' das auch einmal erlebt."

„Sie " ?
. Ja — als ich noch zu Haus war . Mein Vater ist Geheimrat .

O — er ist ein angesehener Mann , das können Sie glauben . Wir
durften nur in ersten Kreisen verkehren , meine Schwester und ich.
Vis ich auch einmal streikte .

"

»Waz heißt das ?"

„Nun , ich entwickelte Ansichten , die man in diesem Kreis nicht
laben durfte . Und schlimmer noch — ich lebte danach . Damit
machte ich mich unmöglich , Ich war noch sehr jung , man wollte mich
unschädlich machen durch eine Heirat — da brannte ich ihnen durch
Damit hatte ich sie aus den Tod beleidigt . Jede Rückkehr ist aus¬
geschlossen — wie bei Ihnen ! " — Sie schüttelte den Kops „man
lommt nicht mehr zurück."

„Hab :n Sie es versucht ? " fragte er .
Sie schwieg eine Weile : „Ich wollte auch nicht, " sagte sie dann

hart . „Zuerst versuchte man noch, mich durch Hunger mürbe zu
machen , aber ich Hab

'
mich durchgeschlagen ."

„Und jetzt ? "

„Jetzt gebe ich den ganzen Tag Stunden . Und lerne nebenbei
— Nacht für Nacht . Es geht ganz gut ."

Da dachte er an seine eigenen harten Lehrjahre und faßte ihre
Hand . „Fräulein Inge — dann läuft das Leben jetzt auch an Ihnen
vorbei ? "

Sie warf den Kopf hoch : „Was ich brauche vom Leben , das —
das werde ich mir nehmen , so oder so !"

Er verstand sie nicht , aber sie lachte plötzlich auf .
„Was reden wir —"

, sie sog die Luft ein — „ ich glaube , man
riecht wahrhaftig schon den Frühling, "

„Ja , es wirbelt einem im Blut . Dieses Frische , Werdende , Um¬
stürzlerische , was so ein Frühling hat , dies Drängen von Saft und
Kraft — Herrgott , das fühl ich wirklich alles jetzt zum ersten Male !
Haben Sie denn je einen richtigen Frühling erlebt ? "

„In meiner Jugend gingen wir immer in den Schloßpark —
weiße Kleider , helle Schuhe , immer auf diesem sauberen , glatten
Kiesweg entlang ; und auf jeder Rasenfläche ein Schild : „Betreten
verboten !" Das hängt einem an , davon kommt man sein ganzes
Leben lang nicht los — ja keinen Schritt vom Weg !" Sie blieb
stehen , stampfte mit dem Fuß und ballte die Fäuste : „Keinen Schritt
vom Weg — warum wagt man oas nicht — warum lausen wir seilst

noch hier wie Trotteln gerade aus — und springen nicht mit beide ,
Füßen ins Grüne , lausen querfeldein !"

Da sprang Dierk mit einem Satz über die zierliche Einfassung
hinweg auf den gepflegten Rasen . „Kommen Sie .

" rief «r . „jetzt
wollen wirs wagen ! "

Er streckte ihr die Arme entgegen , um sie aufzufangen . Da sprang
sie ihm nach und sprang ihm zugleich an den Hals .

»Ja — ja .
' schrie sie und preßte ihre zuckenden Lippen auf seine .Wie er sie festhielt !

Eine Welle siegreicher Kraft durchflutete ihn . alle Muskeln
schwollen , er hob sie auf seine Arme unS lies jubelnd mit ihr davon ,als sie Heruntersprung und Hochalmend stehen blieb .

Sie sah sich um : „Gut , daß es dunkel ist — stehst du . so feige
ist man geworden , daß maus nur bei Nacht einmal wagt , so seig«
und erbärmlich , ist das nicht traurig ?"

„Jetzt wagen wirs auch bei Tage, " sagte er , aber sie schüttelt «
den Kopf .

„Ich nicht — ich bin feige , ich weiß es .
"

„Hattest du eben nicht mehr Mut als ich ? "
„Glaub das nicht, " sagte sie und sah ihn sonderbar an — aber

dann warf sie sich jäh wieder an seine Brust — : „Küß ' ,mich , du —>
ich will heute nichts denken .

"

Der Mond ging auf und spann silbernen Dunst über den Park
und die Wiesen . Die Bäume waren noch kahl , die schwarzen Aeste
griffen gespenstisch aus . aber an den äußersten Spitzen glänzten die
Knospen wie schimmernde Tropfen .

Dierk klopfte einem alten Stamm an die verschrammte Rinde .
„Du alter Knacken, " sagte er , wieviel tausend Augen öffnetst du
dem Frühling ! So sich vollsaugen können — so sich öjfnen können
und im Wind sich wiegen und im Licht entfalten — das ist Leben ."

Er legte das Ohr an den Stamm und lauschte . „Ich höre sei»
Blut rauschen , es braust wie meines . Ich höre sein Herz klopjen —»
es klopft wie meines . Jetzt versteh ich deine Sehnsucht , alter Bunin ,
du liebst — du liebst den Frühling , du willst fassen und umiaugen ,
darum greifst du in den Himmel — so wie iy sasse und umsange , um
zu leben ." Und er zog die blühende Inge an sich. Selig wanderte «
sie dahin .

Es war kühl geworden und sie schauerte zusammen . „Wir wollen
heimgehen, " sagte sie . „Morgen Hab

'
ich dich wieder, " sagte er ,

„morgen , jeden Tag — bis wir uns ein Nest bereitet haben !" Ihm
ichwindelte vor Glück. Aber sie antwortete nicht .

( Fortsetzung tolgt . l
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und Madras , l- einenciekoi -ztionen .

I . SÄSif « L ? SN

Vamenlavkgiii -tel Stück 2 . 95
t.eder - l.avl «giirtel . . . . . . Liück L.50 7 .50
Lelilsvlielntasolisn , I-edor , eleg . ^ uskülirunx . 11 .50
IZsläbeiitsl für Papier - u . tlarixeld , l. ecler mit

Xrokodilpressiinx . . . . . . 18 .50 10 .50
kssuvkstssoken , Uslisr , Krokodilprezsiinx,scllvv .

und tarbix 33 .50
vsmsn - ttandtasolisii , Uslisn , . . Stück 55 . — 25 .—

Srisktaselieii , I-eder StÄck 16 .50

öüvkerträger , Î ederZrikk u . 2 I.ederriemen 8t . Z.S5

tisuskleillerstoft , 130 cm br .. Mtr . Nk .
lisrisrlsr Klsiclerstotf , kür ölusen

und Kleider , . . . Neter Nk . Z4L0
Lvliottsn . dcippelbreit , scbvar ^ weilZ

und karbix kariert . . Nster Nk .
8ellvttvn , iiir Nsntel - und Kinder -

Kleider , dnppslbreit Neter Nk . 37LI1
^ ouIö . reineXValle . mod . k ârb .,1Z0cm drt .,

i . Nümtelkleider u . Kostüme , Ntr . Nk .
3IU8SNf !anvII , bell u . dunkel , eestreikt ,

Neter Nk .
Kostümslaff , 130 cm breit , i . backen -

Kleider , verscb . Farbtöne , Ntr . Nk .
^ Isusclisioff tiir Näntel , reine XVoile ,

145/150 cm breit . Neter Nk . I0Z . —

Ksmmgsrn - Lksviot , msrine , reine
XVoüe . 130 cm kr . , prims Ougl , Ntr . NK .

2K . S0

13 .7S

24 .50

32 . 50

73 .50

27 .50

52 .50

32 .00

102 .00
Lovvrcost iiir Kleider und Mäntel

doppelbreit . . . Neter Nk - 34 . 5V

K » I0p ^

tterren - kn - ugsioifv
1 Posten Llieviot , sckvsr ? und

marine . 140 cm breit , iiir Kontir -
manden -^ .n2iise . . - . Neter Nk . 72 . 00

1 Posten prima Uöt ' i'vn - Anzug -
« ^osf darunter Lovercoat kilr Paletot

Nster Nk . 78 V0 65 v0

? slilst Ikestei '

^/locisrnö I» lvktspisldlikn «

^lak 'ronsti 'sss « 11 l
'
ylspkon 2SOL

verein

' ^ i

Her neue Spielplan vom 24 . bis 28 . ^ snusl -

umksßt z >vel Iiervon -sxenäe film kieulieiten .

I .

KsrisruIZs ( L V )
1 S « n SS . «ksnusr . » lk? n «>»

lIkr Im Sr «» Len

de -, Herrn l > n. >̂ Ikr «- S
liotksolitlÄ , itsrlsrul »«

^„ 8ugg « s « kon u . N > pnolismus «
iNIt Vorküdrunssol .

Lintrtttüksr »n kiir Moktml <i?IIeder vis
klzlier in den tiissieen ^lusiksllendancllurissn
sovi «? an der ^ oenclkasss . ! 2ö '!

Der dekannte Lourtks ^ akler - koman .

Privatspargeselllchast in Karlsruhe .
Die abgerechneten Sparbücher werden am L4.,2S . und 2« Januar von tt bis -I Uhr — niinnter -

lirochen — üuruckgeaeben . Ka envcrkehr findet an
dielen Tnaen nick» statt . 1Sil»

klauptrolleo :

l^ zgnus Ltiftei -
, IVIarg . Lctilsgel , I_ ins Laiisn ,

Paul Lienskelt . Lrn5t pittscku ,
Olga ^ ngsl , prvcj Immlsr .

llsz Ilillimlleliö M

Sensatlons - Iletektlvkilm , 5 äkte .

kSsrvLnpsikokonti
Mxsn die S ^ kte dis,es 5'ilms vorüber , ven ? ugckauer
llder ä ^ lt eins lZänsbsut nsck der andern . Lr bat den
kündruok doppelter Siclisrlieit und Veborxenkeit , venn
er die wilden l le ^ âeden nur als ? uscl >auer im Parkett -
Lesse ! miterlebt , llsrstellerisek wird liervorrsxendes
xeleistot . Lovobl der Hauptdarsteller Lob kead sIs aucb
sein « (Zeliebts , d » 1Ar>?srin IZetsv tHerwa von 1>eldsn >,»ls V'erlolxte üsxen Kübnbeit und Ilnersebrockenkeit ,
d >e Ilarrv ? iel — um eine » feineren »bzestukterend
Speis willen — kst sntbebrllck niaeken , ISgl

! Z
^ liorosan - l ^ eil - InZtitute -

- K»l8vrs!ras>s vi
- 1r . med von ^ sten

INanvIiellu ,
Rdviv6s .illmstrasse 28.
Vf . med Nsliler .

m«5i « , » ve >i»iill >llns: cker <Zonv >kas - Lvilii » ,?>̂kn » vvrut, »lSrunx in kurüsr — Slot -
ivtvr- iiednii^«,» (Vossem . , — Sxpkili -ksd^nSInne^ prei ' tislovckon : >V«rkt« x» l»uS . v ->nver»ln !?»> v.I ^oi>» l »?s v . 10- l v, - <Zelrei>vts VV»rte- Iwmv>.

Bilanz - Ausstellen
Revisionen

Ortne « « . Ztenanlegen » er Bücher übernimmt t ,

Steuersachen
eriabrener Wachmann . Ofterten unter Nr . tS1 >»0 " t>re >>e " » r >'?t ^» ^

werden - a ' ch und >aut >e >
Hl MUlv i ^ ll anaeieitistin Trvcker » ,

KsÄ . Z. ANliosikosioi ' .
öllonlaa . !isn 24 . lanuar . 7 l»5 » eg . 10 Ulir. IM . 17.—
Vo i» dUd ° v

LvsngvNmann .

Kant - GMlW
2. DeSearteS -Abend

Verschoben
. vom !S. Januar

auf ttreitaa b . 4 . ?iebr .
7 ' , Ubr . — Hürtal lt de «>

Ckem . Instituts ,
Jg . aed . Herr ans befs.^ am .. gut . tviolinspieler .iucht Tame «oderHerrn »

kennen zu lernen . dir
lder » ihn , » m Zwecke der
aemeinlamen Pflege
k Kisischer Musik
wöchentlich I oder Z mal
add . od . SamZtag nncbm ,am Klavier begl würde .
Musikalien vorbanden .

Unverbifkdl , Vlngebote
linicr Nr . « >».'<711 an die
!N " Prelle " erb .

rspetenx
retchbaltigste VluSwabl .
— niederste Preise —

Udernalime von
Tave,terarbeit .,

llupsn6
Douglasstrafte 2« .

beld .Hauvtt >ost. Tel . 243S.

H -W^ W

lypenset ? - . >Vackspapier - unä
liekto ^ raptien -

VervielfSltiZunZs -
^ Apparate . ^

Vorkiiliru »»? kosteul « « .

8 . LutüIM
,

^ zimlieilii

küro »L,nricIitunßien ^.sozi

o 5 . 4 . « u! dir 2 43 . o 5 , 4 .

llt« 2uL »« «>« ! l «! lttr Wtellcrvvr ^ ttut « ? .

tZolskssnei '

li> Vri? >n»Iverv»<:kunx (jeg . Stüok trä?t »uk ?orx»mvvt-
>>»p !erXasscbristn . ? ürlie >i>beit ri. tZllw x » r»iit

< erv «»Iat >vunst pr . K»»S . S8 . SS
. . . LS . 75

oiste nvr !?>akiivQ ^ » rxarlnv pr . t ' ld . S . '! «

lüns ^st ^ li^s ^snl >s !5 "esk'> t ^ „ n »>lfso '--te r!'.

parkumenien puppen
Puppen -Klinik

Ksiserstrsss « 22Z .
1N7 ,

- l
'

kZ . lL . r ^ .
-

VOl ' lislimsl '
e ( ) usIi1 ' ss '

s - 5c ^ sumv/SlkiS

? u ds ? isksn 6urok 6sn Woingrossksnkjol .

tZönsralvörtrielz für dessen , l-lssssn - l^ s5sau un <s öscisn ;

Vortrieb in - unrj suslsncjisctisr Woins

psrnrui : ^ mt ^ sunus 1691 k^rsnlcfurt s .

l-1» uptplZt ? sn , wo noeb nlolit vvrtrston , « Ird orstklssslgon Woinsirman od « r
»« riösen VVelnbsndslsvertrstsrn ^ Ilsinvsrksuf bs ^v, . Vortretung untor günstigen

ösdingungsn übertragen . ^ 4261

LÜM »
auob au

a !ten
Ks » änden

? rel »«ekrön <es . etn ?il« vollkaminenes ^ erk der
e un «I üln «Ierde « iel ^

«iunti . über 2l)g ^ kdilduniksv eroöes vmkor
mun ?sdlalt uncl vielen Lsbuilteinteiluii «en . llas
VVerk entkäit lerner ein ^n Zidane über da » l ü̂r-
den . Rslnlxen von Xlelduv ?sstüe en muon nsr
renkleider » un > üb r sonsties prakt - ^ r eltsn eto
f r̂ei » ?u8amrnen 8 .ZV^ .
tlan » » - Hau » ^ > rtl >e >u » » . Zl » in 14 .

<-» r » lltlvrt « asserdlvdtv Lsseltvcdsvkiibv
p » ar SS .— » ark 7>>SIa

cssdolinsum

Vschvsvve

rm ° KWOpi
' oSMe

Uvlert pretswUrdt «
Kliklnlzeiik

^ ZZtlSl! - Il .?.KIIi8NlpISil8Ni .'l !ll1Kll .M.b .ss .
liartsruke - Satea . SS7

8 S r » - S r »

von 2011 dl » 400 I.tr .. »edr vreisvert .

Änlon LinksINs
k^as » . unä k l̂sscken lüsozslisndlun ?
I^aeiinerstr . >7. ? v eoboo 4824 .

Ftal . Neis - Auttermehl
aar -,ntiert rein , etaene ? Import , zur Schweine¬
mast und Viel 'sntter . Ferner :

Reis - Kleie
prima Ware , emv edlen billigst B3V82
L . u E . Gebr . Bazzini , Bulach
Jtal . Landeip rodukte — Nene Anlogestratze Z8.

» M' Vertreter gesucht .

S ^ < S/S444 .'
Nslszzli

OZeffenkQcds ?

^ ZZPUde , ^ Ke >s) ksfst7 .

vis ooed am I âoisr dabenoen

fklK Ii . fklMMlkI

>vvrdsii nu »an ? besonder »
billigon l? I» ois » N vorkaut
l Îui ' Tii »Itvl ! Z2,1

°
sr » pps koeti

vv . I.elimann ul «

L̂ e ^ en Stänmunft de «» Lagerplatzes
offerieren wir alterbilligtt solange Vorrats
^ rklUlblllK , tannen . gelägt u . aelvalte «.
Atorkbnli bart » nd weich , tn teder>»,,VNt » 0lz , wün ' ckiten Gröfte . ,
Döt ' ljt ' ilkirilt in Viisckeln . buchen , belondek »
^ ? l,ucili ? v » z , tir Kelselseuerung u. .lentra '

^ h - i,ung geeignet .
Trockene Ware . Markenliet .
'' e. k a> >uy . Lrknii >i«l>Iia>idliillg. Milteldr » ch>r^

S < KutKdsIc

aros ;« Stollen , guic echte Ware , aa antiert ni ^
ichimmelnd . aus erster Hand lausend abzugebe »-

Lmil Vvkloi ' , Kauiabalfabulatloo ,
« ssos — « etftngstr . su . —
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